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Frankreichs Rache an dem spanischen Weltkriegsverweigerer gestillt
Madrid . 14. April . Der Ministerrat hat gestern in vier¬

stündiger Beratung noch keine Entscheidung getroffen. Die
konservativen Minister , besonders Außenminister Rv Ma¬
rion es  erklärten , von den 3 0 Städten  hätten zwar 29
eine republikanischeMehrheit ausgswiesen, das Land  abe ''-

> habe sich überwiegend für die Monarchie erklärt. Er glaube,
! daß sich im ganzen eine ziemlich starke Mehrheit für die

Monarchie ergeben werde, wenn das Gesamtergebnis be¬
kannt werde. Die liberalen Minister vertraten die Ansicht,

j daß sich Spanien für die Republik entschieden habe. Die! Wahlen zur Gesetzgebenden Versammlung würden vielleicht
> ein ganz anderes Bild geben.

Nach der United Preß habe König Alfons  dem Gra-
! scn Romanones erklärt , das spanische Volk habe sich gegen
> ihn (den König) persönlich ausgesprochen. Er wolle Spa¬

nien nicht in einen Bürgerkrieg stürzen, und er hoffe eine
friedliche Vereinbarung zu finden.

Vielfach glaubt man, daß König Alfons, um die Mon¬
orchie zu retten, abdanken und nach Paris oder Londonabreisen werde.

^ Das Stimmenverhältnis der beiden Richtungen stellt sich
auf Grund der Wahlen in den 49 Provinzhauptstödten ein¬
schließlich Madrid und Barcelona auf 595 gewühlte Mon¬
archisten gegen 972 Republikaner und Sozialisten.

Die S .adt Madrid ist in großer Aufregung . Republi¬
kaner zogen mit republikanischen Fahnen (lot -gold-violett,
die spanischen Staatsfarben sind rot-gr d-roi), die Sozialisten
mit roten Fahnen bis tief in die '. .acht hinein durch die

Straßen . An verschiedenen Orten kam es zu Zusammen¬
stößen mit der Polizei. Diese hat übrigens in einigen
Stadtbezirken die Weisung erhalten, von der Waffe keinen
Gebrauch zu machen.

Frankreichs pand
Madrid , 14. April . In Regierungskreisen ist es wohl-

i bekannt, daß die Fäden der republikanischen Umtriebe nach
§ Paris  hinüberlaufen . Don dort aus sei seit langer Zeit
^ die gegen König Alfons gerichtete Agitation betrieben wor¬den, während die englische Politik eine entgegengesetzte
! Stellung einnahm . Auch die Berichte über die Haltung der
i spanischen Bevölkerung zu den letzten Wahlen seien größten¬

teils französisch gefärbt. Die Mehrzahl der Spanier halt-
treu zu König Alfons und zur Monarchie. Nur in den In¬
dustriestädten bestehe eine großenteils vom Ausland herein»

> getragene Stimmung für die Republik.
Zn der nordfxanischen Industriestadt Libar bei San

Sebastian soll die Republik ausgerufen worden sein. Auch
in Barcelona und andren Industriestädten haben sich rrrr-
blikanische Gemeinderäte gebildet. In einem Madrid
Privathaus ist ein aus Katholiken und Republikanern zu¬
sammengesetzte Regierung zufammengekreten, um alsbald
nach dem Rücktritt des Kabinetts Aznar die Staatsgewalt
auszuüben und ein Parlament einzuberufen. Ein Gerücht
ist verbreitet , die vorläufige Regierung solle aus Monar¬
chisten, Republikanern und Sozialisten gebildet werden. Der
König habe im Aukombil das Land verlassen.

Abreife König Alfons ' aus Madrid
Madrid , 14. April. König Alfons XIII . hat um 9 Uhr

abends in Begleitung des Infanten Alfonso und des früheren
Marineministers Herzog v. Miranda die Stadt verlassen. Das
Ziel seiner Reise ist nicht bekannt. Nach der einen Version ist
es Cartagena, nach der anderen C >dix. Die übrigen Mitglieder
der königlichen Familie werden Madrid morgen verlassen. Ein
besonderes Abdankungsdekret ist nicht abgefaßt worden. Der
König hat, wie gemeldet, praktisch auf die Regierungsgewalt
verzichtet. Eine neue Regierung hat sich bereits gebildet.

Die Berliner Blätter zum Rücktritt des
spanischen Königs

Berlin , 15. April. Die Morgenvlätter berichten in großer
Aufmachung über die Ereignisse in Spanien und die Abdan
kung des Königs Alfons. In den meisten Kommentarenwerden
die persönlichen Qualitäten des Königs heroorgchoben und ins¬
besondere seine Bemühungen während des Krieges um die Aus
rechterhaltung der Neutralität Spaniens trotz aller Versuche der
Gegner Deutschlands.

Die Germania bezeichnet es als unzweifelhaft, daß das
Regime der letzten 7 Jahre die revolutionäre Bewegung unge¬
heuer gestärkt und die Gegner der Monarchie vermehrt habe.
Das Blatt glaubt nicht, daß Spanien am Ende seiner poli¬
tischen Kämpfe anaekommen sei, es sei beachtlich, daß sich die
Kämpfe um die Gestaltung des Landes auch auf das innere
geiftiee Leben beziehen. — Der Börsen Kurier nennt das Ende
der Monarchie gemessen an der geschichilichen Bedeutung des
Ereignisses ern Aeußerstes an Nüchternheit. Der Kö ig
habe das Unvermeidliche mit Kaltblütigkeit und Um¬

sicht und ohne jedes Pathos vollzogen. Es sei das
gescheiteste gewesen, zu verschwinden, ohne sich unter
Kampfgetöse„stürzen- zu lass n. - Das Tageblatt , das sei¬
nen Kommenrar „Nachiuf und Glückwunsch- überichreibt, be
zeichnet den König selbst als den Schuldigen an seinem Sturz
und an dem Ende der überalterten Monarchie. Schließlich
mußte er sich darüber klar werden, daß unter dem politischen
Druck stiner Eegper die Drohung der b-waffneten Revolution
stand. Auf dem Wege der spanischen Republik liegen Steine
in ungezählter Menge. — Der Bowürts spricht von einer
typisch demokratischen Revolution. Das Volk habe die Mo¬
narchie mit dem Stimmzettel besiegt. Die spanische Arbeiter¬
schaft habe daran entscheidenden Anteil genommen. Ihre Füh¬
rer wissen aber genau, wie die sozialistischen Arbeiter in Deutsch¬
land, daß der soziale Volksstaat nur aus dem Boden der Re¬
publik errungen werden kann. Die D. A. Z. weist darauf
hin, daß nach dem Sturze Primo de Rweras es Spanien an
einem entschlosseneneindeutigen politischen Willen gefehlt
habe. Erst durch die unsichere Politik des Königs sei das
monarchische Prinzip in eimm Muße unpopulär aeworden,
wie es unter Primo nicht denkbar gewesen wäre. Die Bör¬
senzeitung nennt die Ereignisse in Spanien Frankreichs
Werk. Der Lokalanzeiger sagt voraus, daß die Folgen des
Umschwunges für Spanien bitter sein w.rden. Auch die
außenpolitische Haltung weide sicherlich nicht die gleiche bleiben,
da die republikanische Bewegung seit Jahren von Paris unter¬
stützt und gelenkt werde. Der Tag spricht von einem Sprung
>ns Dunkle. Der König habe neiloren, weil er nicht mehr
Widerstand leistete und sicy seit dem Ende der Diktatur immer
weiter auf eine abschüssige Bahn drängen ließ.

Veitierlmigen Mm Tage
Als die Notver dnung gegen die Verwilderung des

politischen und des weltanschaulichen Kampfes erschienen
war , wurde bei aller Zustimmung zu den Grundgedanken
ihres Inhalts sofort auf die Schwierigkeiten aufmerksam ge-
macht, die sich für die praktische Handhabung dadurch er¬
geben werden, d?ß manche Bestimmungen vieldeutig gefaßt
sind. Es ist hei der Entscheidung über die Anwendung dieser
Bestimmungen dem Ermessen der für den einzelnen Fall
maßgebenden Behörde zuviel freier Spielraum gelassen.
Wenn dann aus politischer Engherzigkeit oder aus über¬
triebener Aengstlichkeit schroffe Verbote erlassen werden, so
erregt das Verbitterung und dadurch wird der Zweck derNotverordnung in Frage gestellt.

Ein besonders krasser Fall ist ein Polizeiverbot in
Es s en , das sich vor dem gesunden Menschenverstand nicht
verantworten läßt . Der „Rhein -Wests. Zig ." zufolge ist den
evanaelischen Gemeinden in Essen untersagt worden, zu

Dortmund, 14. April . In einer sozialdemokratischen
Versammlung gegen das Volksbegehren in Nierenhof bei
Hattingen m,i Sonntag , der auch viele Stahlhelmer an-
wahnten, sagte der Landrat Hansmann  von Schwelm
in seiner Rede: Der deutsche Frontsoldat habe Heldenmut
nur dann gezeigt und sei nur dann zum Angriff vor-
gegangen, wenn er „besoffen wie ein Schwein"
gewesen sei. Der Stahlhelm hat durch Telegramme an
den preußischen Minister Severing und den Regierungs¬
präsidenten von Westfalen die Amtsentsetzung des Landrats
verlangt.

Der preußische Ministerpräsident Braun  hak gegen die
Monatsschrift „Haus und Schule", Organ des „Deutschen
Bunds für cknffilich-evangelische Erziehung", und geaen die
«Deutsche Zeitung " Strafantrag gestellt. In beiden Blättern
war in einem Artikel gesagt worden, Braun habe erklärt,
er sei mit dem russischen Bolschewismus grundsätzlich ein¬
verstanden. die Moskauer hätten sich nur im Tempo ver¬
griffen.

Ergebnislose Abstimmungen im Thüringer Landtag
Weimar, 14. April. Die von der Landvolkparte!, der

Wirtschafts-Partei und der Deutschen Volkspartei im Thü¬
ringer Landtag vorgeschstrgene Liste zur Ergänzung der

-Regierung  mit denF Landtagsabgeordneten Döbrich
(Landoolkpartei) für das ehemalige Gebiet Meiningen und
dem Äandtagsabgeordneten Kreise (Wirtschaftspartei ) für
das ehemalige Gebiet Weimar wurde in namentlicher Ab¬
stimmung gegen 19 Stimmen der Deutschen Bolksvartei. der

TarMsyiege!
In Abwesenheit des Reichskanzlers wurden am Diens¬

tag Vertreter der Landvolkpartei, Abg. Dr. Gerecke, hem ».
Baur und Dr. Wörnick in der Reichskanzlei von Staats-
sekrekar Dr. Pünder empfangen. Die Abgeordneten fragten
nach dem Schicksal verschiedener agrarischer Gesetze und
Verordnu - gen und wiesen auf die eigenartige Handhabung
der letz-en RSverordnung durch die Polizei hin.

Vom prertzischen Innenministerium wird erklärt, Laud-
rak hansmann in Schwelm habe die deutschen Frontsoldaten
nicht beschimpft; er habe in seiner Rede nur gesagt, man
sei schließlich häufig genötigi gewesen, die Mannschaftendurch Alkoholgenuß aufzupeikschen.

Pom Schöffengerichtwurde der besonnte nationalsozia¬
listische Füh -'- r Dr. Goebbels wegen llebertteümg des Äni-
for-averbols zu 200 Mark und wesen Beleidigung des Vize-
polizeipräsidenkenWeiß zu 1500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Der neue deutsche Botschafter in London. Frtzr. v. Reu-
rakh. ist erkrankt, kolbamtlich wird versichert, daß es sich
nicht um eine „diplomatische", sondern um eine wirklicheKrankheit handle.

Die Gerücht- über eine geplante Anleihe des Reich«
werden von unterrichteter Seite als völlig aus der Luft
gegriffen bezeichnet.

Ostern Aüferstehungsfeiern auf den Friedhöfen zu ver¬
anstalten, weil diese Feiern „nicht hergebracht" seien und
weil von der Pflicht zur Anmeldung nur „die hergebrachten
Umzüge der Hochzeitsgesellschaften und kirchlichen Veranstal¬
tungen" ausgenommen seien. Die Polizei hat selbst ein¬
geräumt , daß diese unklare Fassung verschieden weitgehend«
Deutungen zulasse, aber sie hat sich dann doch für das Ver¬
bot ausgesprochen, um „bei keiner Seite anzustoßen". Wer
in aller Welt hätte an solch einer Auferstehungsfeier Anstoß
nehmen sollen? Weder die Religion noch die Republik
wäre durch eine derartige Veranstaltung erschüttert worden.
Auch die katholischen Einwohner Eisens haben sich durch
eine derartige Feier nicht verletzt gefühlt, denn jeder Pro¬
testant begegnet auch der katholischen Fronleichnamsseier
mit ihren Umzügen mit der selbstverständlichenAchtung.
Man sucht also vergebens nach einem zureichenden Grund
für das Verbot, und am Ende dieses aussichtslosen Begin¬
nens bleibt nur ein bedauerndes Kopfschütteln über die
Polizei von Essen.

Die Fluglinie Berlin—Rom, für die die Alpen nicht da,
höchste Hindernis waren , ist eröffnet. Italien verzichtet auf
einen^ende strategische Vorschriften und unwirtschaftliche,
gefährliche Zwischenlandungen. Wir haben also jetzt Luft¬
verkehr Berlin —Rom ohne bureaukratische Schwierigkeiten.
Das ist geö/iß lehr schön. Zur Feier dieses Ereignisses hatte
sich der Herr Reichsverkehrsminister nach Rom, der italie¬
nische Staatssekretär für Verkehr nach Berlin begeben.
Freundliche Empfänge, Bankette, Reden. Was reden Ber-
kehrsmmister, Flugzeugkonstrukteure, Piloten bei öffent¬
lichen Anlässen? Sie reden seit zebn Jahren in der aanzen

LcmdvoOpörrei und der Wirtschaftspartei mit den 29 Stim¬
men der Nationalsozialisten, Doutschnationalen, Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung des Ver¬
treters der Staatspartei abgelehnt.  Daraus wurde von
den Nationalsozialisten ein Antrag auf Wiederwahl  der
ausgeschiedenen nationalsozialistischenRogierungsmitlstieder
Dr. F rst ck, Staatsrat Dr. Marschler und Staatsrat Kiel
gestellt. Auch dieser Antrag wurde abgelehnt, und .zwar bei
Stimmenthaltung der Landvolk- und der Wirtschaftspartei
(14 Stimmen ) mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten und der Deutschen Volkspartei (27 Stimmen)und des Vertreters der Staatspartei gegen die Stimme»
der Nationalsozialisten und der Deutschnationalen (8 Stim¬
men). Vier Abgeordnete fehlten. Nach der Abstimmung, die
von lauten Pfuirufen der Nationalsozialisten begleitet war.
trat der Aelkestenrat zusammen, um über die Lage zu beraten.

Der Aelteftenrak des thüringischen Landtags beauftragte
Präsidium , einen Verhandlungssiihrer für weitere Der-

' -suche zur Ergänzung der Regierung zu bestellen. Landtags-
Präsident v. Thümmel beauftragte daraus den Fraktious-
führer der Deutschen Volkspartei, Abg. Dr . Wihmann » mit
diesen Verhandlungen. Der Landtag vertagte sich auf die
Zeit zwischen dem 21. und 24. d. M.

Aenderungen in Braunschwelg
Braunschrveig, 14. April. Das braunschweigische StaatS-

ministerium.hat im Einvernehmen mit der Technischen Hoch¬
schule in Draunschweig beschlossen, den Lehrer für all¬
gemeine Erziehungswissenschaft, Riekel , und den Schud
rat Staats  von ihrer amtlichen Tätigkeit an der Hoch¬
schule zu entbinden. Staats wird zugleich nach Helmstedt
versetzt. Damit werden zwei weitere Sozialdemokraten
aus leitenden Staatsstellungen in Braunschweig entfernt.

Welches Schutzgesetz tritt hierbei in Kraft?
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Welt, wie auf intec.iütionalen Befehl, dasselbe: Sie ' feisrn
die „völkerverbindende Wirkung der L'.'stsahrt". die die
Völker immer näher und näher bringt ". Das tut die Luft¬
fahrt , wie gesagt, seit nunmehr zehn Jahren , und niemand
merkt etwas davon. Vorher tat und tut es die Eisenbahn
schon an die 100 Jahre , und Dampfschiff und Segelschiff
sind geradezu Methulaleme dieser „völkerverbindenden"
Ju .cktic,». Uno wir merken nichts davon!

Es gibt kei.i Verkehrsmittel, das nur verbindet und nicht
auch entfremdet. Das gilt vom Rindenkanu des primitiven
Indianers , wft es von der D-Zuglrckynrotive gilt. Verkehrs¬
mittel schieben nur Räume und Entfernungen zusammen
und nähern damit jedwedes Tun und Lassen der Menschen
an. Ji » Talen , rm B-ffen, :nr Frieden , im Krieg. Die Ver¬
kehrsmittel haben die Kriege ermöglicht, haben den Raum
der blutigen Auseinandersetzungen ausgeweitet, und wenn
einmal , was viele glauben, Kontinente gegeneinander an-
kvetmr, dann merden es die Flugze'ige ft:::, dir Räume and
Entfernungen , die die Kampftechnikunserer Tage nicht zu
überbrücken vermag, kämpfend meistern werden.

Neueste Nachrichten
Verleihung des Ehrenkreuzes des Raken Kreuzes

Berlin. 14. April. Mit Zustimmung des Reichspräsiden¬
ten v Hmdenburg wurde vom Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes dem Landeshauptmann von Tirol, Dr.
«stumpf,  in Innsbruck das Ehrenkreuz 1. Klasse des Deut¬
schen Roie» Kreuzes verliehen.

Grsf Bethlsn über europäische Zukunstsfragen
Budapest. 14. April. Der Budapester Berichterstatter der

Pariser Ausgabe der ..Chicago Tribüne" harre anläßlich der
10. Wiederkehr des Tags , an dem Ministerpräsident Gras
Bethlsn  sein Amt antrat , eine Unterredung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten, in deren Verlaus sich Graf Berylen u. a.
über „Alleuropa"  äußerte und darus hmwies, daß die
ungarische Regierung seinerzeit den Plan Briands mit Freu¬
den begrüßt habe, jedoch mit dem Vorbehalt, daß Ungarn
keine Lösung annehmen könne, die eine Abänderung
der gegenwärtigen Lage in Europa unmög-
l i ch machen würde. Zur Königssrage erklärte der Minister¬
präsident, die Staatsform Ungarns werde auch in der Zu¬
kunft eine monarchische  bleiben , doch könne die Frage
der Thronbesetzungnur dann gelöst werden, wenn dies ganz
frei und unabhängig geschehen könne. Was die Frieden s-
verträge  angehe , so gewinne immer mehr die Erkennt¬
nis Raum, daß diese Verträge nicht aufrech terhal-
t e n werden können. Es sei zu hoffen, daß die in den Frie¬
densverträgen enthaltenen Ungerechtigkeitenund wirtschaft¬
lich unhaltbaren Bestimmungen ohne Erschütterungen aus¬
gemerzt werden können.

Einberufung des Hauplausschussesdes österreichischen
Rationalrats gefordert

Men , 14. April . Die sozialistischen Abgeordneten haben
den Präsidenten des Nationalrats um die Einberufung des
Hauptansschusses ersucht, damit die Negierung über die Be¬
sprechungen betreffend die Zollgemeinschaft und über das
Konkordat berichten könne,

Maffenrücklritt französischer Bürgermeister
Paris , 14. April . Wie dem „Matin " aus Cherbourg

gemeldet wird, haben die Bürgermeister von 22 Gemeinden
in Nordfrankreich beschlossen, dem Innenministerium ihre
Rucktrittsgesuche zu übermitteln, weil sie sich außerstande
erklären , die Sozialversicherungsgesetzgebung zur Anwen¬
dung zu bringen.

Wellbundkongreß für Blindenfürsorge
Neuyork, 14. April . Heute wurde in Neuyork der Kon¬

greß -es Weltbunds für Blindenfürsorge eröffnet. 37 Län-
der sind durch 120 Bevollmächtigte vertreten : die deutsche
Abordnung wird von Dr. Karl Strehl,  dem Leiter der
Blindenlehrer anstatt Marburg , geführt. Der Vorsitzende
des amerikanischen Blindenverbands , Migel,  wies in der
Begrüßungsansprache darauf hin, welch hervorragenden An¬
teil D e u't schland  an der Blindenfürsorge habe. Er
teilte u. a. mit, es sei eine Bewegung im Gang zur Schaf¬
fung eines internationalen Büros  für Blinden¬
fürsorge.

Wakatfnki mit der Kabinettsbildung beirauk
Tokio, 14. Lhnstl. Baron Wakatsuki  wurde heute

früh nach dem kaiserlichen Palast berufen, um vom Kaiser
mit der Bildung des neuen Ministeriums betraut zu wer¬
de« . Wakatsuki gehört, wie der zurückgetretene Ham-a-
gutschi, der Minseito -Partei an. Hamagutschi war be¬
kanntlich vor längerer Zeit bei einem Mordanschlag schwer
verletzt worden, und er ist bis heute noch nicht völlig her-
gestellt.

Württemberg
Stuttgart , 1l . April.

Maßnahmen der staatlichen Forstverwaltung zur Ho! -
Verwertung. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
verlauter. soll Heuer die Staatssorstverrvaltung , trotzdem sie
noch nicht die volle Nutzung erhoben hat, ihr Nadelrund¬
holz unter den vorliegenden Verhältnissen (sehr ungleich
über das Land verteilte Sturm - und Schneedruckholzanfälle)
nicht vollständig und rechtzeitig verwerten können. Sie will
deshalb den im lausenden Jahr voraussichtlich unverkäuf¬
lichen Teil des Nadelrundholzes vor dem Verderben da¬
durch schützen, daß sie das schwächere Holz (Bauholz) zum
Ileberw-.mern an luftigen Orten aufpoltert und das stär¬
kere Holz lSägholz) kommissionsweise einschneiden läßr.

Vortrag des Prinzen Max von Sachsen. Prinz Max
von Sachsen, Professor in Freiburg (Schweiz), war gestern
in der schwäbischen Hauptstadt im „Herzog Christoph" zu
Gast als Vortragender im Kampf um den Tierschutz. Der
Voriraossaal war überfüllt.

Einbruch. I ? einem Stuttgarter Färbereigeschäft wurde
in der Nacht zum Samstag ein schwerer Einbruch verübt.
In den Arbeitsräumen wurde eine große Menge chemisch
gereinigter oder gefärbter Herrenanzüge, Frauenkleider usw.
von erheblichem Wert gestohlen. Die Einbrecher scheinen mit
den örtlichen Verhältnissen bekannt gewesen zu sein.

Nagolder Tagblatt »Der Seselschafter"

Warnung . Der der Kriminalpolizei längst als reisender
Einmietedieb bekannte 54 I . a. Kaufmann Julius Iaceby
von Königsberg, der in früheren Jahren hier schon wieder¬
holt Gastrollen gegeben hat, ist letzter Tage wieder hier
ausgetreten, nachdem er Ende März noch in verschiedenen
Städten des Rheinlands Wohnunasdnebstähle verübt hat.
Jacoby sucht Zimmervermieterinnen auf, gibt sich dabei als
Arzt mit falschem Namen aus und bringt vor, er suche für
seinen Bruder , der ebenfalls Arzt sei, oder für verwandle
oder ihm bekannte Damen ein Zimmer . Nachdem er sich
im. angeb- ten-n Zimer um.gZehen und eine etwaige Diev-
stahlsmöglichkeit entdeckt hat, bittet er um ein Glas Trink-
wafser. Während dies geholt wird, durchstöbert er Schub¬
laden und Schränke und nimmt gefundene Schmucksachen
und Geldbeträge an sich. Nach Wiedereintritt der Vermie¬
terin unterhält er sich noch kurz und verschwinder dann mit
seiner Leute.

Tübingen. 14. April . Gottlob Morlock gejtor-
b e n. Der hier geborene langjährige Mitarbeiter des
„Fränkischen Couriers ", eine im schwäbischen Zeitungs¬
gewerbe weit bekannte Persönlichkeit, ist 51 Jahre alt in
Nürnberg gestorben. Die Nürnberger Presse widmet dem
arbeitsreichen Leben des ..Schwaben im Ausland ' warme
Nachrufe. Morlock entstammte einer alten Schriftsetzer-
samilie Tübingens.

Vom Tage . Beim Verlassen eines Straßenbahnwagens
während der Fahrt kam in der Böbltngerstraße ein 83 I . a.
Mann zu Fall . Er erlitt Kopf- und Armverletzungen und
wurde in das Marienhospital verbracht.

Durch Einatmen von Gas verübte in einem Hans der
Mühlrainstrahe eine 19 I . a. Hausangestellte einen Selbst¬
mordversuch. Sie konnte an ihrem Vorhaben gehindert wer¬
den und wurde in das Marienhospital verbracht. — Abends
wurde in der Calwerstraße eine 49 I . a. Frau von einem
Radfahrer angefahren und zu Loden geworfen. Sie erlitt
eine Gehirnerschütterung, die ihre Aufnamhe in das Katha-
rinenhospital notwendig machte.

Leonberg, 14. April . Italiener beim Bahndau
beschäftigt . — Eine Beschwerde des Ge¬
meinderats.  Der Gemeinderat beschloß in seiner letzten
Sitzung, sich beim Württ . Innenministerium zn beschweren,
weil an dem Bahnbau Ditzingen—Leonbertz noch 13 Ita¬
liener, die die deutsche Staatsangehörigkeit nicht besitzen,
sowie eine größere Anzahl Erdarbeiter aus dem württem-
bergischen Oberland trotz aller Beschwerdeeingaben beschäf¬
tigt werden, während die hiesigen, seither von der Stadt
beschäftigten ErwerbÄosen nunmehr wieder auf ihre Ar¬
beitslosen- bzw. Krisenunterstützungsgelder angewiesen sind-

Roktenburg, 14. April . B i scho f s b e such. Heute mit¬
tag traf Bischof Dr. Joseph Kumpfmüller  von Augs¬
burg hier ein, um die hiesigen Bischöfe zu besuchen.

Reutlingen » 14. April . Selbstmord auf den
Schienen.  Heute morgen wurde auf dem Schienengleis
in der Tübinger Straße ein 68 I . a. Mann von hier tot
aufgefunden. Nach den angestellten Erhebungen lieat
Selbstmord vor.

Weinsberg, 14. April . Der Fuchs bestiehlt den
Jäger.  Meister Reineke stattete nachts dem Hühnerstall
eines Jägers einen Besuch ab und nahm drei Hennen, einen
Gockel und drei Enten mit. Die Füchse haben gegenwärtig
Junge und schleppen ihnen mehr zum Fressen hei als sie
benötigen.

Neckarsulm, 14. April . Lebensmüde . — Ilsber-
fall — Unfall.  Im badischen Adelsheim ist die in der
dortigen Apotheke angestellte 30 I . a. Apothekerin Klara
Beerwald durch Gift freiwillig aus dem Leben" geschieden.
Familienvevhältnisse veranlaßten sie zu dem Schritt . —
Zwischen Erlenbach (Baden ) und Aschhausen (Württem¬
berg) überfielen Burschen einen Knecht und mißhandelten
ihn so schwer, daß er ins Krankenhaus kam. — In Mar-
lach (Jagst) brach bei einem Scheunenneubau das über¬
lastete Gerüst, wobei ein 30jähriger Arbeiter schwer ver¬
letzt wurde.

Aalen , 14. April . Erwerbslosen - Hilfe.  Die hie¬
sige Oberrealschule bzw. ihr Schülerorchester hielt vorige
Woche einen Wohltätigkeitsabend für die Erwerbslosen, der
sehr gut besucht war . Die Geschäftswelt hatte Lebensmittel
und Erfrischungen gespendet. Nächsten Sonntag soll für
gleiche Zwecke hier von Stuttgarter Künstlern ein Operetten¬
gastspiel stattfinden. Eine Bewirtung der Erwerbslosen fand
auch schon vor einigen Wochen im Evcmg. Vereinshaus statt.

Weingarten , 14. April . Blutfreitag.  Beim Blut-
fteitag am 15. Mai wird Weihbffchos Dr. Fischer  die Fest¬
predigt halten, P . W. Oppold Blntntter sein. Die Pvozes-
sionsstraßen werden künftig von Verkaussständen frei¬
gehalten.

Aus Bayern , 14. April . DieAugsburgerSchön-
heitskönigin aus Mergelstetten.  Dieser Tage
wurde in Augsburg ein junges Mädchen als die „schönste
Augsburgerin " ausgewählt . Es waren allerdings nur sechs
Bewerberinnen aufgetreten, die mit Mühe und Not zur
Stelle gebracht wurden. Die Auserkorene ist keine Augs¬
burgerin , sondern stammt aus Mergelstetten OA. Heiden¬
heim: ihre Eltern , Fabrikwerlmeisterseheleute , sind im Jahr
1918 nach Augsburg gezogen. Die Schönheitskönigin, eine
hübsche Blondine, ist das 18jährige Kontorfräulein Erna
Schimpfte:  sie erhielt 100 Mark und freie Fahrt nach
Berlin zum Reichstreffen der deutschen Schönheitskönigin¬
nen . Die Reise nach Berlin wird ihr nicht unangenehm
sein, zumal sie gegenwärtig ohne Stellung ist.

Sigmaringcn , 14. April. Uniform verbot für die
Nationalsozialisten in Hohen z oller  n. Der
Regierungspräsident in Sigma ringen hat mit sofortiger Wir¬
kung bas Tragen von Parteiuniformen oder Dundeskleibun¬
gen der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei ver¬
boten.

Imnau in Hohenzollern, 14. April . Beim Spiel er¬
schossen.  Am Montag vormittag haben Schulknaben
mit einem Revolver gespielt. Das Spiel endete damit, daß
der elfjährige Sohn Franz des Fridolin Eger in die Lunge
tödlich getroffen wurde.

Hechmgen, 14. April . Unglaublich , aber wahr.
Eine betrügerische Zigeunerin wurde von der Hechinger
Gendarmerie verhaftet. In einer württembergischen Ort¬
schaft litt der Sohn der Hebamme Ln epileptischen Anfällen.
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Da kam eines Tags eine junge Zigeunerin zu der Frau
und machte ihr vor, sie könne den Kranken gesund beten.
Sie müsse zu diesem Zweck eine Wallfahrt nach Einsiedeln
unternehmen und brauche dazu einige hundert Marc . Die
Frau gab ihr den geforderten Betrag und die Zigeunerin
machte sich von dannen . Nach kurzer Zeit kam eine zweite
Zigeunerin und wollte noch mehr Geld für das Gesund¬
betern dann kamen andere Zigeunerinnen , sie verstünden
das Gesundbeten noch besser und forderten ebenfalls Geld.
Dis Frau gab und gab, bis die Summe von 1900 Mark
beieinander war . Ihr eigenes Geld reichte nicht dazu, sie
mußte von Verwandten und Bekannten borgen. Der
Schwindel kam erst heraus , als nach eineinhalb Jahren der
Sohn nicht gesund wurde und die Frau von ihren Geld¬
gebern auf Rückzahlung gedrängt wurde. Ein Landjäger
erfuhr von der Sache und mit Hilfe der Registrierung der
Zigeuner in Stuttgart ist es gelungen, eine der Betrüger¬
innen dingfest zu machen.

Aus Stadt und Tand
Nagold , den 15. April 1931.

Ehrgeiz und Ehrgefühl sind sehr verschiedene Eigen¬
schaften: Während starker Ehrgeiz äußerst vorteilhaft für
diejenigen ich die im Leven vorwärtsk>mmen wollen, wirkt
ausgesprochenes Ehrgefühl oft recht hemmend.

Aliensteig , 14. April. Temeinderatsfltzung am 9. April.
Auf eine wieder Holle Eingabe an das Kullwmisttrium und an die
Mwisterialabtcilung für dis höheren Schulen um möglichst so¬
fortige Uebernahme der Lateinabtebung an der hnsigen Real¬
schule auf den Staat teilt die Ministe,ialabteilung mir, daß
dem Gesuch schon deshalb nicht enttp ochen werden könne, weil
im Staatshaushaltsplan I93l/32 keine Mittel für diesen Zweck
zur Verfügung stehen. — Die am 7. April abgeh rltene Ver¬
steigerung von Brennholz mit einem Erlös von 863 0LL(Aus-
vot 7390LL) wird genehmigt. — Aus Anlaß der Durchsicht
der vom Rektorat der Volksschule übergebenenListe ückr die
Anschaffung von Lernmitteln wird wegen der angespannten
Finanzlage beschlossen, ab l . April 193l nur noch 700 ^ L für
Lernmittel zur Veriügung zu stellen. — Die hiesigen Meyger-
meister haben um Herabsetzung der Gebühren für Schlacht¬
vieh» und Fleischbeschau nackgesuchr. Sie sahen sich haupt¬
sächlich durch den 6 o/,igcn Gehalisabbau zu diesem Antrag
veranlaßt. Nach der Aufstellung über cke Einnahmen und Aus¬
gaben betr. das Schlachthaus sind jedoch die Ausgaben wesent¬
lich höher, als die Einnahmen, wobei der Gehaltsabbau schon
berückstchiigt ist. Die Ausgaben würden sich noch erhöhen, wenn
eine strenge Rentabilitäts -Berechnung ausgestellt würde, so daß
eine Herabsetzung der Gebühren nicht in Frage kommen kann.
Dem Gesuch konnte daher nicht stattgegeben werden. — Nach
der Bauordnung sollen bei dem Neubau des Apothekers
Schiler mindestens 100 qm Fläche überbaut sein. Da aber
nur 75 qm vorhanden sind, übernimmt die Stadtgemei»de eine
Baulast auf dem an der östlichen Seite des geplanten Neubaus
befindlichen Sellengraben. Damit mit dem Abbruch des Back
gebäudes begonnen werden kann, wird dem Mieter Ernst Wackele
eine ftädt. Wohnung in den Siedlungshäusern an der Waffer-
stubbrücke zur Verfügung gestellt und tiefem Mieter die frei-
gewordene, bisher von Ww?. Schaible innegehabte Wohnung
in der fr. „Blume" bereitgestellt. — Die von Wwe. Rilling
auf 1. Juni ausgesprochene Kündigung der städt Wohnung im
Gewerbeschulgebäudewird angenommen. Die Wohnung soll
z ir Neuoermietung ausgeschrieben werden. — D e von der
Oberamtebaumeisterstelleerneut angeregte Verbesserung des
Ranks an der Straße nach Walddorf im „Bömbach" muß
wegen Fehlens von Mitteln z«' ückgesiellt werten. — Auf 3
G.suche um Gewährung einer Wohnungsbethilfe wurden Be¬
träge von 200 OLL, 190OLL und 300OLL, verzinslich zu 5 °/,,
gewährt, unter der Vorauss tzung, d,iß der Staat mindestens
sieselben Beträge zur Verfügung stellt.

Calw , l4 . April. Der neue Schaumgenerator der Frei« .
Feuerwehr Calw, mit welchem kürzlich die Motorspritze von
seiten der Amtskörpcrschaff ausgerüstet worden ist, wurde gestern
oorgesühr. Das neue Löschgerät wird vorwiegend zum Ablöschen
von Benzin- und ähnlichen Flüssigkeitsbränden V rwenduvg
finden, aber auch bei Löschw beiten in Fabriken und Lager¬
räumen, wo durch Wasser schwere Schäden verursacht werden
können, bewährt sich das >eue Lö'chverftrhren. Es beruht darauf,
daß eine auf den Brandherd geschleuderte, zähe Schaummasse
das Feuer durch Entzug des Sauerstoffs sofort erstickt. I«
Brand gefitzt wurden neben einem Benzintank eine Fläche Teer
und zwei Holzstöße; die Ablöschung mit Schaum erstickte die
Flammen fast im Augenblick. Der Apparat ist nachgewiesener¬
maßen imstande, einen brennenden Benzintank von 1500 Liter
Fassungsvermögen in zwei Minuten zu löschen.

Herrenberg , l4 . April. Landwirtschaftlicher Bezirks¬
oerein Herrenberg E . B . Bei befriedigender Teilnahme konnte
der Lanvw. Bezirksverein Herrenberg E. V. am Sonntag im
Saal zum „Rößle" seine diesjährige Mitgliederversammlung
abhaltent. Vorstand Domänepächter R . Adlung  begrüßte die
Erschienenen und eröffnete die Versammlung. Nach passende«
sinleiter den Worten konnte der Vorsitzende eine große Anzahl
von Preisen, Diplomen und Medaillen aus der Felderprämi¬
ierung !930 an die Ortsvereine verteilen Eine Reihe von
Ortsobmännern erhielt die üblichen Ehrengaben. Im Schrei¬
ben der Landwiitschaftskammersind genannt : 15 Diplome, 4
Medaillen und 7 Geldpreise in Höhe von 170 Für Lei¬
stungen im Pflanzenbau erhielt u. a. Unlerjettinpen 3 Preis
mit 20 Eine Anerkennung erlangte Overjettingen. Von
der Zentralstelle für die Landwirtschaft erhielt eine Plakette für
die Pferdeprämiierung Wilh. Walter -Sindlingen. Von Ver-
waltungsakluar Berner  wurde nun der Geschäfts- und Kas¬
senbericht erstatte!. In der Mitglied erzähl ist für 193l wieder
eine kleine Abnahme gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen.
Am 1 Januar 1930 betrug sie 14 50, am 1. Januar 3r be¬
trug sie noch 1100 Mitglieder. Die Höhe des Miigliederbei-
irags betrug 1930 wie seither 5 1930 war ein trübes
Fahr für unsere Landwirte. Die Ernte hatte teilweise unter
Raffe zu leiden. Während die Erträge an Futter gut waren,
und auch teilweise gut eingebracht wurden, war das Ergebnis
beim Getreide umgekehrt. Der Hopfen, ein wich'iges Produkt
unseres Bezirks, brachle mit den ganz geringen Preisen nicht
einmal die Gestehungskosten. Besonders schlimm für unsere
Verhältnisse wirkte sich aber die gänzliche Fehlernte an Obst
aus. Vielfach mußten die Landwirte den letzien Pfennig zur
Herstellung des Hausgetränks ausgeben oder gar noch für diese
Zwecke Schulden machen. Die seit Jahren mißlichen Verhält¬
nisse sind nun geradezu trostlos geworden und die Notlage hat
auch unfern Bezirk lief einschneidend erfaßt. Bei der allgemei-

^ nen Lage im Reich besteht dazu, selbst beim Eintritt einer des-
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,'errn Ernte tm n.uen Jahre, vorerst nur geringe Aussicht aus
eine wirksame Erleichterung oderB fserung. Der Abschluß des
Recknungsergebnisfesb-ttä .rt an G samteinnahmen 9,65. l5
an G'samlausgaben 7382,23»/H, was einer Mehreinnahme von
1782.92 entspricht. G genüder dem Vorjahre ist eine Ver¬
mögenszunahmevon 1600^ zu buchen. Im Anschluß folgte
nun ein V rrtrag vom General Sekretär des Landw. Haupt
verbandesH. Hammel-  Stuttgart. lieber Obstbau und Obst¬
absatz hatte Landwinschaslsrat Winke lmann  einen Vortrag
folgen lasten.

Herrenberg. 15. April. Amtl. Bekanntmachung. Am
Donnerstag, 23. April 1931, vormittags '/- 9 Urr, findet im
Rathaussaal in Herrenberg die Amts Versammlung  statt,
zu der nach der diesjähri en Reidens-lge stimmberechtigte Ver¬
tretet zu entsenden habenu. a. : Mötzingeul, Oberjettingen l,
UnterjettingenI. Die Tagsordnung wird den zur Teilnahme
an der Amtsoersammlung Berechtigten noch besonders zugestelll
werben.

Freudenstadt. l4. April. Berkehrsunfall. Gestern fuhr
ein Langholzkrailwagen mit Anhänger auf der Straße von
Reinerzau nach Schenkenzell in einer Kurve durch falsches Bremsen
in den Graben Der Anhängrmagen wurde unigewo.fen, ohne
daß dabet Personen verletzt wurden. Erst beim Wiedrrauiladen
des Langholzs erlitt der Lenkerd s Anhängemagens, Christ.
Haas van Aach, eine Obersche kelquetschung und mußte ins
Bez.Krankenhaus eingstnsert werden. — Füc d>e Golfsaison
stnd Spieler ans Holland einaetrosfen. — Nach Pfingsten soll
hier eine Anzahl englischer Aerzte, die auf Anregung der
Freudenstädur K irverwstlmrg irr-deutsche Bäder besuchen, in
Freudenstadt eintreffen. — Ein Kind in der Glatt ertrunken.
Am Sonntag ab ns fiel das zwei Jahre alle Söhnchen Ernst
des Fr. Würfele Aach in einem unbewachten Augenblick in die
Glatt. Das Kind wurde vom Wasser einen Kilometer weil
fortgetriebe» und konnte nur als Leiche geborgen werden.

(Wegen außergewöhnlich reichem Stoffansall haben wir nach¬
stehende Berichte auf heute zug-stellt Zugleich wollen unsere Sport-
berichlerstattersich von neuem rwrmeiken, daq die Berichte bis
spätestens Monlag früh 6 Uhr in der Redaktion vorüeg n müssen.

D. Schr.)
Gauturnen in Wildberg

Das diesjährige Gnuturnen vom Unteren-Schmarzwald-Nagold-
Turngau wurde dem Turnverein Wildbergz„r Durchführung über¬
tragen. Neben den umpkangreiche» Wettkämpfen an den Gerät-n
und im Volkstarnen der Turner und Turnerinnen vormittags, wer¬
den nachm, die M utterschaften im 100 m Lauf, Hochsprnng und
Steinstoßen der Männer ausgetragen. Außerdem wird die Gau-
leitrmg rin großes Werde- and Schauiurnn aus allen Gebieten
des heutigen Turnen- zu- Durchführung bringen. Sie regt weiter
an, das sämtliche Teilnehmer des Enztales und deren näheren Um¬
gebung mit einem Sonverzug auf vorteilhaft,ste Weite Wildbeg
erreichen können. Die F stfoige wird demnächst mit dem Ausschuß
des f>strebenden Veieins und der technischen Kauleitung fesigeleat.
Der Verein wird alles aufbieten, um die Gaulcttung und die Gau¬
vereine restlos zufrieden stellen zu könne». P.

Handball.
T.V. EbhausenI - T.B. Hochdorf1 11:1

Das bereits schon für früher angesetzie Pflichtspiel kam unter

Leitung eines gut amtierenden Schiedsrichters zum AuSlrag und §
wurde von E unerwarret hoch gewonnen. Die H. halten eine za l
lange Spielpause hinter sich, todaß sie gegen die geübtere einheimischê
Mannschaft nie recht aufkommen konnte H ließ sich trotzdem nicht !
-ntmuOg.-n, sondern spielte in anerkennenswerter, echt turnerischer, !
freundschaftlicherWeise. Beim Stande von 10:0 gelang den Gästen !
das verdiente Ehrentor. Beide Mannschrften bewahrten während !
dieses schönen Spiels eine angenehm auffallende Ruhe. >

T.B. Ebhausen II — T-D. Nagold II 6 :1 !
Dieses lrtzte Pflichtspiel in dieser Runde konnte Ebhausen2

infolge der besseren Gesamtleistung für sich entscheiden. In der
ersten Halbzeit waren die Leistungen beider Vereine gleimwertig.
Nach dei Pause, als das Spiel für N bereits verloren war, spielten
sie Gälte ganz zerfahien und ließen sich zu einem zügellosen Spi l
änreißen, sodaß 2 Spieler wegen m turnerbchem Benehmen dem
r-chieesr'chter gegenüber, vom Pl tze verwi sen werden mußte. Die
-neisten Tore sielen durch 13 w oder Strafwurf. Der Schiedsrichter
hatte kein leichtes Amt, teilee aber gut

Dr . Sahm zum Oberbürgermeister
von Berlin gewählt

Berlin, 14. April. In der Berliner Stadtverordneten- i
lersammlung wurden bü der gestrigen Wahl zumO erbürger-
meisler insgesamt 222 Stimmzettel abgegeben, davon 13 un-
es-t-rieben, sodaß 209 gültige übrig blieben. Die absolute
N hrh il betrug demnach l05 Dr. Sahm erhielt! >0 Stimmet-,
der Kommu-ist Pieck 52, der Deuischnat-onale Steiniger 46
und der Deulschuauonale Springselü 1 Stimme.

Bildersturm in Madrid
Madrid , 14. Aor-l. Manifestanten stürzien heule das

?iai dbilü J 'abellas II, das au! dem Platz gleichen Namens
reichtet war, vom Sockel und führten es mit ein,in Slr -ck um
en Hals auf einem Lastau:o durch die Sladl.
Mitglieder der Aristokratie verlassen Spanien

Madrid , >4. Ap il. Zahlreiche Mitaliesec der svanischcn
Aristokratie haben sich nach Fra lr-ick beaeben.

MM

London. 14. April. Die Flottenbesprechungen zwischen^
England, Frankreich und Italien sind gestern wieder auf- !
genommen worden. In Regierungskreisen läßt man keinen >
Zweifel, daß England und Italien die übertrieben« : fran- !
zösischen Forderungen nicht annehmen  werden. Man -
glaubt, daß Frankreich seine Forderungen deshalb so hoch !
geschraubt-habe, um England und Italien geneigter zu !
machen, sich dem französischen Kampf gegen den deutsch-
österreichischen Zollvertrag  anzuschließen. Um
diesen Preis ließe sich Frankreich vielleicht bezüglich des Flot¬
tenbaus eine Kleinigkeit abhandsln, aber nach der aufsehen- >
erregenden Rede des StaatspräsidentenDoumergue  in ^
Nizza besteht kein Zweifel mehr, daß Frankreich nicht ab¬
rüsten . sondern auf allen Gebieten weiter
ausrüsten  will . Die englische Regierung will nun, wie
der „Observer" zu wissen glaubt, mehr denn je eine vermit¬
telnde und schiedsrichterliche Stelttina einnebmen. Das Ziel

haben bei allen Krankheiten große Erfolge!
Nur wenige Menschen sind ganz gesund, fast
alle tragen die Veranlagung zu Krankheiten
in sich und fallen diesen meistens im Frühjahr
zum Opfer . Rechtzeitige Vorbeugung ist das
einzige, wa» man dagegen tun kann. Jehl iit
die günstigste Zeit , stch im Kampf gegen die
winterlichen Gesundheitsschädigungen durch eine
Kur mit giftfreien Heilpflanzensäfteu zu kräf¬
tigen. Reinigung des in alle Körperteile drin¬
genden Blutes u. a. nach Operationen u. Me-
dtzinalvergiftungen , Beseitigung aller Fremd¬
stoffs durch gründliche Blut -, Darm - und
Nierenreinigung und Anregung aller Ausschei-
dungsorgane , Zerstörung schlummernder Kranl-
heitskeime und damit Vorbeugung gegen Fu¬
runkulose, Hämorrhoiden , Arterienverkalkung,
Grippe usw. Stärkung der Körper - u . Geistes¬
kräfte, wohltätiger Einfluß aus alle Organe,
Besserung des Aussehens , Aufheiterung des
Gemüts , Steigerung der Arbeitslust und
Arbeitskraft — kurz, eine Art Verjüngung

sind die natürlichen Folgen!
Bei chronischenKrankheiten z. B. des Herzens,
des Nervensystems, der Atmungsorgane , dei
Gicht, Rheuma , Adernverkalkung , Zuckerkrank¬
heit, Darm - und Magen -, Blasen - und Nieren-
krankheiten, bei Schwächezuständen bietet stch

» die beste Gelegenheit, durch das uralte , jetzt
wissenschaftlich a,-.gewendete Pslanzenhciloersah-
reu die Gesundheit wiederzuerlangen oder in
fortgeschrittenen Fällen wenigstens Linderung
zu erreichen. Wir stellen aus frischen Heil¬
pflanzen gekelterte, gemischte » rSutersäfte
gegen nebenstehende Krankheiten her. Die Säfte
enthalten alle Vitamine , Nährsalzs u . sonstigen
Heilste fse der frischen Pflanzen in unveränder¬
ter Form und sind daher hoch wirksam. Bitte
probieren Sie dieselben. Sie werden zufrieden
sein. Angabe der Nummer genügt . Flasche
3.— RM ., ab s Flaschen franko . Kursendung

mit 7 Flaschen 20.- RM . franko.
Serbaria-Kräulerxwadies

PhilippsburgF605(Baben)
Verlangen Sie untere Broschüre : „Die Heil¬
kraft der Kräuter mit vielen Dankschreiben
und ärztlichen Erfolgsberichten über unsere
giftfreien Herbaria -Kräuterheilmittel (Kräuter-
Tee, -Pulver , -Tabletten , -Kapseln u . -Säfte)
kostenlos ' — Knoblauchfast (bei hohem Blut-
drui. . Arterienverkalkung , zur Tarmrsinigung

und Lei Würmern ) Flasche nur 2.— RM.

Ni-.' Anzuwenden bei

is

23

33

S«

Arterienverkalkung,
hohem Blutdruck,
Schlaginisällc».

Bronchial-, Afthma-
Atembeschwerden,
Verschleimung.

Bettnässen,

Blasen- u. Nierenleid»«.
Bleichsucht und

Blutarmut.
Blut - und Stoffwechsel¬

krankheiten, unreines
Blut , Harnsäure,
HaiitauSschläge.

Brust- und Lunaen-
katarrhen, Husten,
Verschleimung.

Darmverstopfung , Hart¬
leibigkeit und zur
Darmreimgmig.

Diabetes sZuckerkrankh.
Fettsucht, Korpulenz.
Epilepsie und Kramps¬

zustände».
Galle »-, Grieß- «nd

Steinleiden.
Harnsäureletben , Gicht,

FSchias, Rheumck,
Gelencanschweüuug.

Häm orrhotdalleibeu.
Herzschwäche,

Herzleiden,
sschnSox

Krops- u. Drtisenlvdeu.
Leber- u. Gallen leiden.
Lungen-Tuberkulofe

(kalk- und kieselsäure-
haltig,.

Magenschwäche, Ma¬
gensäure und allen
daraus verrührenden
Magen - und Ber-
dauungsleiden. -

Magen - und Darm¬
geschwüren.

Nervenschw-.Reiwenleib.
Sexuale Nervenschw-

(Jmpotenz)
Wassersucht,Niernleide«.
Band -, Spul - Maden¬

würmern . -

ver britischen Politik sei, die Vereinzelung Deutschlands»der
Frankreichs zu verhindern und das europäisch«
Gleichgewicht,  das angeblich den Grundgedanken de»
Locarnoverträge bilde, wiederherzustellen und den Grund«
satz der Sicherheit auf alle  Unterzeichner des Kellogg-
vertrags auszudehnen. So könne die allgemeine Abrüstungs¬
konferenz im nächstenJ-cchr zu einem Erfolg geführt werden.
Seit dem Waffenstillstand von 1918 sei das Gefühl, daß di«
französische Politik der kürzeste Weg zum europäischen Zu¬
sammenbruch sei, niemals so verbreitet gewesen wie heut«.

Schweres Autounglück bei Bremerhaven. Auf i>«H
Landstraße Bremen—Bremerhaven geriet am Sonntag
abend bei dem Dorf Hagen infolge des schlüpfrigen Vfla«
sters ein mit 6 Personen besetzter Kraftwagen ins Schlei»»
dern und stürzte um. Der Chauffeur war sofort tot. De»
bekannte Asienforscher Dr . Trinkler  erlitt eine»
Kieferbruch, eine Beinverletzung und innere Verletzungen^
die jedoch nicht lebensgefährlicher Natur sind. Fra»
Dr Trinkler blieb unverletzt. Bon den übrigen Infaffeî .erlitten drei Damen leichtere Verletzungen. , 'c/ , -

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite« einschließlich
der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft^
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Handel und Verkehr
Ausländsanleihe für den zweigleisigen Ausbau der

lvnrkt. Nord-Südstrecke
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Durch Vermittlung

der Württ . Notenbank hat das Württ . Finanzministerium in den
letzten Tagen mit einem von der Schweizerischen Kreditanstalt in
Zürich geführten Bankenkonsortium eine Anleihe über 25 Mil¬
lionen Schweizer Franken mit einer Laufzeit von 25 Jahren,
verzinslich zu 6 4̂ Prozent , abgeschlossen. Die Anleihe ist nach
Ablauf von 6 Jahren in 20 gleichen Jahresraten zu tilgen, außer¬
dem kann sie von diesem Zeitpunkt an ganz oder teilweise vcm
Schuldner gekündigt werden. Sie wird in den nächsten Tagen
in der Schweiz, zu einem kleinen Teil auch in Holland, zu dem
Kurs von 96 2̂ Prozent zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden. Die Effektivbelastung des württ . Staats durch die An¬
leihe stellt sich also auf rund 7-6 Prozent . Der Erlös ist nach
dem Anleihevertrag ausschließlich zum zweigleisigen Aus¬
bau der württ . Nord - Süd st recke der Deutschen
Reichsbahn  bestimmt , zu weichem Zweck bekanntlich der
württ . Staat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ein Darlehen
von 25 Millionen RM. gewährt hat.

Zahlungseinstellungen. Schuhhaus Louis Spier - Frank¬
furt a. M. — Basaltwerk G. m. b. H. in Homberg bei Kassel.
Konkurs. Verbindlichkeiten 800 000 Mk. — Eisengießerei und
Maschinenfabrik Justus Stahlschmidtsche  Werke G.m.b.H.
in Kreuztal in Westfalen. Konkurs. — Ausfuhrgeschäft von
Wolle- und Baumwolleabfällen Leo Katzen st ein-  Bremen.
Die Verbindlichkeiten sind sehr bedeutend. — V«r. Strickwaren-

^ Nagolder Tmgblatt »Ter Grsekschaster"
fabriken Junghans u. Jochmann  A -G. in Treuen lVort-
landl. Verbindlichkeiten330 000 Mk., Vermögenswerte 191 siL Mk.

Die Grohschlächterei Fr . Löckenhoff  A .-G., Dnisbnrg-
Ruhrort , legt ihr Kapital von 600 000 Mk. auf 60 000 Mk. zu-
sannneü, um die Unterbilanz zu decken.

Märkte
^OUlgarler Schlachlviehmarkl vom 14. April Dem heutigen

Ale., er im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zug.trieben:
26 Ochsen, 4, Bullen, 303 Jungbullen , 246 Rinder, 293 Küh«'
1178 Kälber, 2674 Schweine, 9 Schafe, 1 Ziege. Davon blieben
unverkault : 40 Jungbnllen , 20 Rinder, 230 Schweine. Verlauf
des Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand; Kälber langsam;
Schweine sch-' . ppend, Ueberstand.
iklbkrn'

eiiiäster
voüjleischi«
fleuch

Solle »:
auezeinästel
oollfleiichig
Neuchi«,

FlingrinLcr:
auszemästet
oollflellchig
fieischi«
aering genähn

Kühe:
ausgemästet
velllleiich:«

Mittwoch, 15. April 1»zi.

>4 4 31 3. Kill,- : 14 4 31. 3.
-47 Ä t8 t!«üchi« !g 24 20- 2440- 44 40- 44 gern!« genöbrl 14- 17 >5- 18

32- 38
Kälber:

36- 30 38- 40 feinste Mast»und
beste Saugkalbs: 63- 66 65- 6734—3-> 3o—37 müti. Mast, und32- 33 33- 34 «ule Saugkälbei 55- 61 56—63
aeringe Kälber 45- 53 18- 54

47- 50 48- 50 Schwei,,r:
44- 45 5043- 46 44- 47 über ZOOPfv30- 42 40- 43 240—300 Pfd- 43- 44 40—50

200—240 Psü. 42- 43 49- 50
160- 200 Pfd. 40- 41 46- 48
120—160 Pf». 38- 40 44- 45

33 - 58 34- 39 unter 120 Pfü. 38- 40 44- 45
25- 30 25- 32 Sauen 34- 36 36- 42

Pforzheim, 14. April. Schlachtvieh markt. Auitvisb-
7 Ochsen, 10 Kühe, 34 Rinder, 19 Farren, 19 Kälber, 359 SchweinePreise: O.«sen 1. 47̂ -49, 2. 42—45, Farren 1. 42, 2. und 3. 4«
bis 38, Kühe1. 38, 2. und 3. 35—20, Rinder 1. 49—51, 2. 44—47
Kälber 1. 65—68, 3. 58—63, Schweine 1. 49—51, 3. und 4. 48vis 50

Pforzheim, 14. April. Pferde markt.  Auftrieb: 80 Pferde,
darunter 1 Fohlen. Preise : Schlachtpserde 50—100, leichte Pferde
150—400, mittlere 450—800, schwere Arbeitspferde 850—1250 t̂t.

Frnchkpreife. Aalen: Weizen 14—14 80, Roggen 10.60—11
Gerste 13 45. Hafer 11—12, Wicken 14—15. — Heidenheim: Kei>
nen 15.60, Hafer10.20—10.50. — LeuMrch: Roggen 15—17, Gerste
^4.50—15.50, Hafer 10.50—14. — Riediingen: Braugerste 11.50
bls 12.30, SaatHLvste 13—̂13.50, Mttevhasel' 10.20—11 Santharer

Wissen 14—15.50. — Reutlingen : Weizen' 16— 16.50,
Dinkel 11, Gerste 13—14.70, Hafer 10—11. — Tuttlingen : Wei-

.!5—^ .50, Saatgerste 13- 13.50, Roggen 11.50, Hafer 10,Saathafer 12—13. — Urach: Dinkel 11.50—12, Gerste 12 50—14
Hmer 10—12.50. Weizen 15, Erbsen 15 Al.

Weller
Unter dein Einfluß eines westlichen Hochdrucks ist für Don»

nerstag und Freitag vorwiegend heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Gestorbene : Josef Anton Brenner, Landwirt, 62 I , Rexinge«
/ Friedrich Beilharz, 18 I ., Baiersbronn  /
Friedr. Jung , Kaufmann, 49 J .a., Pfalzgrafen¬
weiler / Luise Railh , Calmbach / Luise Kästle,
geb. Bitzer. 68 I ., Birkenfeld / Eug . Pfeifer,
59 I , Bernbach.

Iselshausen.
Am Samstag , den 18 April d. As ., kommen

aus dem Gemeinoewald 3 Lose rd. 6, 8 und 16 Fm.

Lang- M
88Olz

zum Verkauf. lv77
Angebote in Prozenten der staatl. Forsipreisli 'te

>930 wollen bis od>>n. Zeit vorm. >0 Uhr beim Bür
germeisteiamteingereicht werden

Ferner kommt am gleichen Tag zuin Verkauf ein¬
zeln im öffentlichen Aufstrcich aus verschiedenen Abl.rd. ISS 5kW. Iller Kliffe»
worunter 1l Festm. Rot 'orchen.

Zusammenkunftvorm. 10 Uhr im Ort.
Eemeinderat.

Gemeinde Haslach Oberaml Herrenberg

Nutzholz-Berkauf
Am Samstag , den 18. April 1931 werden im

hiesigen Gemeindewald verkauft:
Eichen: 6 StückI. Klaffe mit zus. 10 Fm.;

5 Stück II. Klasse mit zus. 4,5 Fm.;
IO Stück III. Klosfe mit zus. 8,5 Fm.;
40 Stück IV. u. V. Kl. mit zus. 20 Fm.

Buchen: 4 Stück mit zus. 4,5 Fm.
Birken :4 Stück; Aspen: 4 Stück; Esche: 1 Slck.
Wagnerstaugen: 90 Stück I. und II. Klasse.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr am Ausgang
des O>ls dem Walddistrikr Buchrvau zu.

Bon nachmittags 1 Ahr on werden weiter ver¬
kauft in Linsenkopf und Frauenfickiient

Fichtenstämme: 90 Stück I. bis VI. Klaffe.
Forchen: 6 Stück.

Liebhaber sind eingeladen. l085
Gemeinderat.

Z7 . kreuk . 8M . Ns88M -l.ott6rle
2ied»il8 I- Klasse 20. uaü 2l. Xprll ISN
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Schönbron«VergtdW»v»Si-serirbeile»
Habe noch nachstehend Gipserarbeiten für einen

Neubau zu vergeben. Angebote sind bis spätestens
Samstag beim Bauherrn einzureichen.
1088 Tottlieb Stockinger
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klaslov Luaf , Isslsbunsen

Aus April u. Mai¬
schlüpf gebe ab pro

Stück 70 Pfg.

^Men 1
we ße amerik. Leghorn
v. Leistungstiere mit
jährl . über 200 Eier
garant . Winterleger
Mstergeflügeihof,
Alioderndorf Obern¬

dorfa. A.

02 NN L »Eker » 6 «e sorssn nur

Bestellungen auf sämtliche Sorten

Kohlen -r
nimmt von unseren Mitgliedern entgegen 1086

VLKM t>«äS0U )MUN0UN6WL1»
L. 0 . üt 11. ll.

W. Forftamt
PfalzgrafenweilerHolzBckdiis

Am Montag , 27. April
1931, nachm. 2 Uhr in
PfalzgrafenweilerimGast-
haus z. „Schwanen-' aus
Staatswald . Rm. : Bu:
20 Scheiter, 82 Prügel u.
Klotzholz, 25 Anvruch;
Nadelh. : 623 Anbr . und
Schindelh. Losverzeich-
nisse durch die Forstdirek¬
tion, G.f.H. Stuttgart ^7

<78»

NeveisiNstorlsI in LtrsI- u.:>vll- prorrsse», Levkncti-
S1»nz .LusIiankts, ln-
k !perisi->IleirslsjirusIrvnN»
: ^tatt »»r»,6nIv«r8tr.7X,
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vor Arterienverkalkung weicht dem
beglückenden Gefühl jugendlicher Frische,

Spannkraft, Leistungs ähigkeit, wenn man eine
Zeitlang

8ssü NrWs
nimmt. Diese Kur ist

kein unsicheres Experiment,
sie ist 100' fach erprobt und von Aerzten geprüft.

S .ini Drops sind durchaus un.chädlich!
Kurpackung für 1—2 Monate Mk. 3.20

in allen Apotheken.

505Zinslose MW«
ans 22  Jahre fest geoen ca. l V? /„ P- a. Verw.-
Kosten incl. Versicherungsschutz f. Hausbaus,
Neubau und Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien , Calw . — Vertreter gesucht.
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Achtung!
Wer seine alten

>1 lloiien oller
>! geüelrl

Mklier « ie NM
aufgearbeitet haben will,
wende sich nur an den
Fachmann. 1036

Gute Verarbeitung und
billigste Berechnung.

Lllgvv üelldle . Lekkiiiitt u.
M8k. «llgvIll. siIIMll'.U

Heute abend
8-/ . Uhr

Gesamt-
Probe

(pü ktlich und
vollzählig).

178 «ö «ö!
(Hähne und
Hennen) hat
zu verkaufen

Johannes Renz,Rohrdors
Zur Weitervermietung

habe ich frei 1 Neuwert ',
Maus

2 gute Harmonium
Enge« Genfer, Klaviere

Tailfingen.

Ehrlicher , kräftiger

Dungs
der das Bäckerhand¬
werk erlernen möchte
zum sofortigen Eintritt
gesucht
Eugen Trostz. Rose

Zuttenhansen
OA . Münfingen

Ein gebrauchtesHemllIllhrriil»
und ein

SMtllWM
im Auftrag billig zu ver¬
kaufen 1084

Wilh. Schweikle
Nagold

blübsl IHM»
»bsr nur vsvri xspktegt

mit vr . Lrkles Ülökslpoi,
«ViuickersvIrSii-

»ivärloii 8ekw14
Lotou1»1v»rs ». 187t

Ebershardt . 1083
Verkaufe  eine leicht
gewöhnte

mit dem
ersten Kalb.

Fr. Schmelzte.200
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Weite 5 — Nr . SS Nugoltzer Tugblutt ^ der Seselschefter" Mittwoch. 18. April 1881.
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Aus aller Welt
Neuschnee im Riesengebirge. Seit Montag ist in den

oberen Lagen des Riesengebirges wieder 15—20 Zentimeter
Neuschnee gefallen. Auf dem Kamm beträgt die Schneedecke
immer noch mindestens 1.20 Meter , stellenweise aber 2—3
Meter . Die Sportverhältnisse im Hochgebirge sind immer
noch gut. Auch im Tal ist Regen und Schnee niedergegangen.

Blutiger Erbschafksstrerk. In Eichstetten am Kaiserstuhl
sOberbaden) geriet der Landwirt Littin mit seinem Schwa¬
ger Meier und dessen Frau wegen Erbschaftsangelegenheiten
in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . Littin gab dabei
auf Meier einen tödlichen Schuß ab, auch dessen Frau
wurde durch einen Schuß schwer verletzt.

Verhaftung eines Berliners in Saarbrücken. Der Wer-
liner Iazzbanddirigent Borchardt ist in Saarbrücken, wo er
einige Zeit Vorstellungen gab, verhaftet worden. In seiner
Wohnung in Saarbrücken wurde am Tag, als er nach Ber¬
lin zurückreisen wollte, ein junges Mädchen tot aufgefunden.
Borchardt behauptet, das Mädchen habe sich selbst mit Ve-
ronal vergiftet. Die Untersuchung ergab, daß Borchardt
dem Mädchen, nachdem es Veronaltabletten eingenommen
hatte, einen Schlauch in den Magen getrieben hatte, um
das Gift auszupumpen . Daran sei das Mädchen wahrschein¬
lich erstickt. Außer Borchardt wurde auch ein Musiker der
Jazzkapelle namens Hoffmann wegen Beihilfe verhaftet.

Eine Räuberbande gefaßt. Die fünf Verbrecher, die
Anfang April maskiert das Verwaltungsgebäude der Ceci-
lienwerke in Berlin -Schöneberg überfallen und 20 000 «4t
Mietegelder geraubt hatten, sind in Berlin verhaftet worden.

Unterschlagung. Der beim Arbeitsamt in Altona beschäf¬
tigte 35 Jahre alte Kassierer Cilwik  ist nach Unterschla¬
gung amtlicher Gelder in Höhe von 45 600 Marl seit gestern
flüchtig. Cilwik stand seit 1825 in städtischen Diensten.

Lokkerlelose als «unmoralische Artikel". Eine Million
Lose der irischen Lotterie, deren Gewinne sich nach den Er¬
gebnissen des Derby - Rennens richten, der sogenannten
Sweepstake, wurde am Samstag in Neuyork im Gepäck eines
mit dem Dampfer „Aquitania " eingetroffenen Thsateragen«
ten gefunden und von der Polizei auf Grund des Zollgesetzes
vom Jahr 1930, das die Einfuhr «unmoralischer Artikel"
verbietet, beschlagnahmt.

Brand in einer Kaualisattonsanlage. In einer im Bau
befindlichen unterirdischen Kanalisationsanlage in Chi-
kago  brach aus unbekannter Ursache Feuer aus . Sechs Ar¬
beiter wurden durch den Rauch erstickt, 33. die das Bewußt¬
sein bereits verloren hatten, konnten zeitig genug geborgen
werden. Wie verlautet , sollen sich noch wettere Arbeiter in
der Kanalisation befinden. Der diensttuende Feuerwchr-
offizier befürchtet, daß 18 in den Kanal eingedrungene Feuer¬
wehrleute den Tod gefunden haben.

Sie russische Werkspionage
beiI.G.Zarbeninduslrie

Ludwigshafen a. Rh., 14. April . Von der Untersuchungs¬
behörde wird mitgeteilt : Schon seit längerer Zeit ist den
zuständigen Behörden bekannt, daß Angehörige der
.Kommunistischen Partei  mit Angestellten und

' Arbeitern größerer Betriebe aller Art in verschiedenen deut¬
schen Städten unter dem Vorwand der Beschaffung gün¬
stiger Arbeitsgelegenheit in Rußland in Verbindung tra - .
ten. Die wahre Absicht war aber die, durch die Angestellten
,rind Arbeiter indenBesitz wertvollerBetriebs-
geheimnisse  zu kommen. Die Erhebungen führten
zunächst zur Verhaftung eines früheren Werkarbeiters der

I . G. Farben . Ludwigshafen , namens Hans Schmid,
der mit verschiedenen kommunistischen Führern in engem
Verkehr stand, um ihnen gegen reichliche Zuwendungen
wertvolle Betriebsgeheimnisse preiszugeben. Im Zusam¬
menhang damit konnten am 22. März Erich Steffen-
Berlin und Karl Dienstbach - Frankfurt a. M. in Lud-
wigshafen festgenommen werden, die durch das bei ihnen
Vorgefundene schriftliche Material schwer belastet  sind.
Die bisherigen Ermittlungen ergeben einen erheblichen An¬
halt dafür , daß es sich hier um eine überganzDeutsch-
land verbreitete Organisation  handelt , die
dem Zweck dient, Wirtschaftsspionage zu trei-
ben.  Als deren Haupt erscheint Erich Steffen - Berlin,
einer der maßgebendsten Führer der „Revolutionären Ge-
Merkschaftsopposition. Für Südwestdeutschlandbediente
sich dabei der Vermittlung des Karl Dienstbach,  der von .̂
seiner früheren Tätigkeit im Werk Höchsta. M . der I . G.
Karben persönliche Beziehungen zu Chemiearbeitern und
-Angestellten haste. Inwieweit Steffen, dessen Frau

russischen
rch sein»

als Privätsekretürtn bei der
Hand « lsdelegation anaest « llt  ist, die durä
Mittelsmänner erlangten Berichte und Betriebsgeheimnisse
verwertet hat, konnte bisher noch nicht mit genügender
Sicherheit aufgeklärt werden. Die an der Wirtschaftsspio¬
nage beteiligten Personen , insbesondere Steffen» und
Dienstbach, verfügten über reichliche Geldmittel.
Am 10. April wurde noch der Sekretär der kommunistischer»
Partei der Pfalz, Eugen Herbst,  festgenommen.

keu

Der Prozeß Kürten
Düsseldorf. 13. April . Vor dem hiesigen Schwurgericht

begann heute der Prozeß gegen den Massenmörder Kürten,
dem S Morde und 7 Mordversuche zur Last gelegt werden.
Als Tagungsraum dient die Turnhalle der Polizeiunter¬
kunft Düsseldorf-Nord, weil der Schwurgerichtssaal des
Landgerichts für eine derartige Verhandlung viel zu klein
ist. Haben sich doch aus dem Inland sowie aus dem Aus¬
land schon etwa 120 Pressevertreter gemeldet, von denen
wegen der Raumverhältnisse allerdings nur 70 zugelassen
werden konnten. Geladen sind mehr als 300 Zeugen und
36 Sachverständige. Von überall her haben sich ferner
Juristen und Kriminalisten zur Teilnahme an den Verhand¬
lungen gemeldet. Einstweilen rechnet der Vorsitzende, Land¬
gerichtsdirektor Rose,  mit einer zweiwöchigen
Dauer  des Prozesses, jedoch hat es den Anschein, daß
die Verhandlungen sich über mehr als einen Monat er¬
strecken werden.

Am Sonntagabend hatten sich die Pressevertreter, dte Päd¬
agogen, die medizinischen Sachverständigen und dieRichter, di«
diesen Prozeß leiten, versammelt, um in offener Aussprache
— etwas ganz Neues — darüber zu entscheiden, wieviel
von diesem Prozeß in dieOeffentlichkeit
kommen  soll. Ueber 100 Kriminalisten und Pressevertre¬
ter waren schon gestern in Düsseldorf eingetroffen; auch das
Ausland,  insbesondere England, ist stark vertreten.

Bei der Art , wie der Mörder Kürten sich bisher benom¬
men hat, läßt sich noch immer nicht übersehen, ob er die
Geständnisse, die er zum Teil abgelegt hat, aufrechterhalten
oder widerrufen und ob er etwa neue Untaten heranziehen
wird . Angesichts dieser Möglichkeiten hat das Gericht von
vornherein alle zweifelhaften Fälle, etwa 10 Morde oder
Mordversuche, ausgeschieden und hat die Staatsanwaltschaft
davon abgesehen, die 20 Brandstiftungen,  die auf
Kürtens Konto kommen dürften, mitbehandeln zu lassen.

Nach Eröffnung der Verhandlung verlas der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Dr. Rose,  den Eröffnungsbeschluß.
Dann wurden die Sachverständigen aufgerufen und ver¬
eidigt. Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt sich Kürten
mit leiser Stimme bereit, auszusagen. Stockend und mit
vielen Unterbrechungen schildert er seine trostlose Jugendzeit.
Sein Vater sei dem Trunk ergeben gewesen und mehrfach
mit den Menschen in Konflikt geraten. Er selbst sei, seit er
es zu Hause nicht aushalten konnte, im Alter von 8 Jahren
für mehrere Wochen fortgelaufen und dann von der Polizei
aufgegriffen worden, habe aber schließlich die Schule bis
zum 14. Lebensjahr weiter besucht und sei dann in der
Fabrik , in der sein Vater beschäftigt war , in die Lehre ge¬
kommen. Um das Jahr 1895 herum seien seine Eltern nach
Düsseldorf gezogen. Im Jahr 1899 sei er zum erstenmal
wegen Unterschlagung bestraft worden

Für die Schuldfrage wird letzten Endes entscheidend
sein, wie die Sachverständigen den Geisteszustand des Mör¬
ders bewerten und ob sie ihm 8 51 des Strafgesetzbuches
zubilligen. Wie es heißt, sei die Mehrzahl der Sachverstän¬
digen der Ansicht, daß die Zubilligung des 8 51 nicht in
Betracht kommt.

Der Vorsitzende führt die zahlreichenVor st rasen
des Angeklagten uuf. Nach einer im Sommer 1900 ver¬
büßten Gefängnisstrafe hat Kürten 4 Wochen gearbeitet
und später in Neydt einen Diebstahl ausgeführt , der ihm
zwei Jahre Gefängnis einbrachte, die er in Düsseldorf ver¬
büßte. Seine triebhaften Versuche traten zum erstenmal im
April 1913 in Erscheinung. Als er in Düsseldorf  in
ein Haus der Mllnsterstraße eindrang , um dort einen Dieb¬
stahl zu begehen, fand er ein 14jähriaes Mädchen im Bett,
würgte das Mädchen und machte sich wieder aus dem
Staube . Er behauptet, er sei in den Gefängnissen und Zucht-
Häusern öfter mißhandelt worden und die grausamen Fes¬
selungen Hütten erst die Empfindungen bei ihm geweckt,
die später bei den Mordtaten zum Ausdruck kamen. Als
Kürten sich über die Beweggründe zu seinen verbrecherischen
Handlungen näher auslassen will, beantragt der Staats¬
anwalt Ausschluß der Oeffentlichkeit.  Der Ver¬
teidiger widerspricht. Das Gericht zieht sich zur Beratung
zurück und verkündet dann den Beschluß, daß die Oeffent¬
lichkeit nicht ausgeschlossen  werde , doch soll sich
Kürten aller Einzelheiten bei der Schilderung seiner Taten
entbalten.

Gelegentlich eines Diebstahls in Düsseldorf wollte Kürten
einen im Bett liegenden Knoden mit dem Beil erschlagen,
wurde aber gestört. Dann kamen verschiedene Vergewalti¬
gungen von 1913 sowie Brandstiftungen , z. T . von Heu-
schobern, in denen Menschen nächtigten und mitverbränn-
ten, zur Sprache. In verschiedenen weiteren Fällen von
Vergewaltigungen usw. wurde Kürten wegen mangelnder
Beweise freigesprochen. In den Jahren 1925 dis 1929 Hab»
er ähnliche Dinge verübt, er habe sich ccher damit begnügt,
sich an der Angst seiner Opfer zu weiden. Den ersten
Mordversuch Hab« er am 8. Februar 1929 in GörreHeim
an einer Frau Kühn mit einer Schere gemacht. Mit der
Schere ermordete er dann das Schulmädchen Rost» Ohligser,
üdergoß die Leiche mit Erdöl und zündete sie an . Ans di«
gleiche Weise ermordete er den Invaliden bcheer, ferner
am 1. August 1929 di« Hausangestellte Hahn. Mit einem
eigens gekauften Dolch verletzt» er am 21. August Korn¬
blum, Frau Mantel und das Schulmädchen 2ng« Gold¬
hausen sehr schwer: am 24. August folgt« der Doppelmord
an Luise Lenzen und Gertrud Hamacher, denen er bi« Kehl«
durchschnitt.

Am 85. August fiel Kürten in den Oderkasseler Wiesen
über Gertrud Schulte her und verletzte sie schwer. Am
80. September schlug er Jda Reuter in einem Pavpelwäld-
chen mit einem Hammer tot. Von der Elisabeth Dörrier
wurde er am 12. Oktober auf der Straße angesprocken. Er
nahm die Dörrier mit zum Torfbruch, wo er sie mit einem
Hammer tötet«. Am 25. Oktober überfiel er eine Frau
Meurer in Gerresheim mit einem Hammer und später
im Hofgarten die Prostituierte Klara Schänders . Der letzte
Fall in der Serie der Morde ereignete sich am 7. November
vorigen Jahres an der Gertrud Albermann , die er hinter
die Fabrikmauer der Firma Haniel-Lueg schleppte und Hort
mit einer Schere ermordet».

Düsseldorf, 14. April . Am zweiten Verhandlungstag
wiederholt der erste Staatsanwalt seinen gestern abgelehn¬
ten Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit. Der Ver¬
teidiger des Angeklagten schließt sich diesem Antrag « an
und die Oeffentlichkeit wird ausgeschlossen. Der Verhand¬
lung dürfen 22 Pressevertreter sowie einige Professoren
und sonstige beruflich oder wissenschaftlich interessiert« Per¬
sönlichkeiten beiwohnen. Nach Ausschluß der Oeffentlich¬
keit setzt Kürten seine Aussagen fort. Seiner Meinung
nach beruhe fein jetziger Zustand auf Vererbung und den
traurigen Verhältnissen in seinem Elternhaus . Schon als
Kind habe er angefangen, Hunde zu töten. Als achtjähriger
Knabe habe er einen anderen Knaben von einem Floh in
den Nhein gestoßen, so daß der Knabe ertrank . Emen
zweiten Knaben, der ins Wasser gefallen war , Hab« er
weiter hineingestoßen, so daß er auch ertrank . Das Quälen
und Verwunden von Tieren hätte ihm angenehme Erregun¬
gen gegeben.

Kürten gab weiter an, er sei zu seinen Straftaten durch
den Gedanken veranlaßt worden, er übe durch seine Miß¬
handlungen „Vergeltung ' für früher erlittene Peinigungen.
In seiner Jugend habe er mit besonderem Interesse die
Gerichtsberichterstattung  in den Zeitungen ge¬
lesen. Auch die Schilderung von Bränden habe ihn an¬
geregt. In den Zuchthauszellen habe er in den dunklen
Ecken gesessen und sich die Mißhandlungen von Menschen
vorgestellt. Er kam dann auf seine Beziehungen zu der
um viel« Jahre älteren Frau Uhr, die sadistischer Natur
gewesen seien. Kürten gab dann eine eingehende Darstel¬
lung der verschiedenen Bluttaten . Im Jahr 1923 und 1924
habe er unter dem Einfluß einer Mordprozeßverhandlung
zwei Mädchen gewürgt. Auf di« Frage des Vorsitzenden,
ob er jedesmal mit der Absicht, Menschen zu töten, von
Hause fortgegangen sei, erklärte er, daß er diese Absicht
von vornherein niemals gehabt habe, sondern nur habe
Blut sehen wollen. Wie es dann gekommen sei, baß er
die Opfer schließlich doch getötet habe, könne er nicht er¬
klären. Verschiedentlich habe er auch versucht, daS Blut
seiner Opfer zu trinken.

Nach der Mittagspause schilderte Kürten u. a. de«
Doppelmord an den beiden Kindern Luise Lenze und
trud Hamacher in Düsseldorf-Flehe.
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Eine Gefahr für unseren Obstbau
In der letzten Zeit mutzten wiederholt größere Sendun-

gen am « rikanischen Obstes  von den Zollemlaßstellen
an der holländischen Grenze angehalten und vernichtet
ÄrLn , weil das Obst von der St . - Iose - Schildlaus
befallen war . Amerika hat uns schon mehr unliebsame
Gäste dieser Art ins Land geschickt: den Kartoffel,
käfer , die Blutlaus und die Reblaus:  wir werden
sie wohl dauernd behalten , solange es m DeuMland noch
einen Apfelbaum und einen Rebstock gibt . Aber die St .-Jose-
Schidlaus , gegen dis das Deutsche Reich sich schon seit 30
Jahren durch ein Einfuhrgesetz zu schützen sucht , würde der
uns ohne Zweifel viel verheerender austreten als die beiden
andern Schädlinge . Ihren Nanien erhielt sie von dem St --
Josä -Tal in Kalifornien ,wo sie um 1870 zuerst austrat : sie
blieb anfangs völlig unbeachtet , gewann aber außerordent¬
lich rasch an Boden und breitete sich bald über das ganze
Land aus , obgleich die einzelnen Staaten der Union sich
durch scharfe Gesetze gegeneinander zu schützen und vonein¬
ander abzuriegeln versuchten . Genau genommen ist Nord¬
amerika nicht die Heimat dieses Obstbauschädlings , sondern
wahrscheinlich Ostasien:  in Japan und China ist er weit
verbreitet , bleibt dort aber in ertragbaren Schranken , viel¬
leicht weil dort Feinde vorhanden sind oder Klimaverhält¬
nisse herrschen , die einer zügellosen Ausbreitung erfolgreich

entgegenarbeiten . ^ . . . ..
Die Gefährlichkeit dieses Insekts beruht in seiner fast un¬

beschränkten Fruchtbarkeit . Verwandte von ihm leben auf
dem Oleander und den Palmen in unserem Zimmer , wo sie
als weißliche rundliche Gebilde auftreten , die sich unter der
Bürste ablösen , die sich aber ebenfalls sehr rasch vermehren,
wenn man ihnen nicht mit Seifenwasser und andern schar¬
fen Flüssigkeiten zu Leibe rückt . Was man da sieht , das
sind die Weibchen , die — im Gegensatz zu den viel kleine¬
ren Männchen — flügellos sind , sich festsaugen und unter
ihrem verbreiternden Rückenschild während des ganzen Som¬
mers ungezählte Junge hervorbringen . Diese Jungen , die
unter dem schirmenden Schild der Mutter heroorkriechen,
sind — im Gegensatz zu ihr — anfangs recht beweglich.
Die Männchen sind bei der St .-Jose -Schildlaus schon nach
24 Tagen , die größeren Weibchen etwa sechs Tage später
bereits wieder fortpflanzungsfähig ; die letzteren saugen sich
an irgendeiner freien Stelle wieder fest und nehmen alsbald
das Geschäft ihrer Mütter auf . So kann eine einzige Stamm¬
mutter im Lauf eines einzigen guten Sommers etwa 3000
Millionen Nachkommen erzeugen , und die Zweige und Aeste
der Obstbmime seben dann infolge der Unmassen von Jung¬
tieren und erwachsenen Läusen , die zwischen den Schilden
der bereits abgestorbenen sitzen , aus , als wenn alles mit
einer grauen Äschenschicht überstäubt sei.

Meist fällt die Anwesenheit des Schädlings erst aus,
es bereits so weit gekommen ist ; dann ist es für den befalle¬
nen Daum aber schon zu spät,  da er infolge der Ent¬
ziehung feiner Säfte durch die Massen der Schädlinge rasch
abstirbt . Die Uebertragung von einem Baum zum andern
kann durch den Wind geschehen oder durch die Blätter,
durch streifende Tiere und Menschen ; vor allem aber ist sie
möglich in den Baumschulen und in den eng gepflanzten
Obstgärten , wo die Zweige einander berühren . Die Gefahr
hat an Bedrohlichkeit zugenommen feit der massenha f-
ten Einfuhr amerikanischen Obstes,  denn die
St .-Jose -Schildlaus befällt — im Gegensatz zu ihren mei-
sten Verwandten — auch die Früchte  der von ihr heim¬
gesuchten Obstbäume . Aber auch hier fällt sie dem Unkun¬
digen gewöhnlich nur dann ins Auge , wenn sie in großer
Zahl di « Schalen der Aepfel und Birnen bevölkert . Die
Schädlinger erscheinen dort als winzige , von einem bräun¬
lichen oder rötlichen Rand umgebene kreisrunde Stippen,

in deren Mitte die rundliche Schildlausmutter sitzt. Beson¬
dere Ausbuchtungen am Rand des Schilds lassen bei stärke¬
rer Vergrößerung leicht und sicher erkennen , daß es sich um
die berüchtigte St. -Jose -Laus handelt . Die beanstandeten
Sendungen werden eingezogen und vernichtet.

Natürlich ist man , seitdem die Schädlichkeit dieses Insekts
erkannt worden ist , also seit etwa 50 Jahren , nicht müßig
gewesen , nach Bekämpfungsmitteln Ausschau zu halten . Die
gewöhnlichen Spritzmittel versagen deshalb , weil sie nicht
die unter den . Schilden der Muttertiere verborgene Brut zu
erreichen vermögen . Ausgehend von der Tatsache , daß die
in ihrer ursprünglichen japanischen Heimat vorhandenen
St .-Josö -Schildläuse sich nicht in solchem Maße vermehren,
daß sie den Obstbau katastrophal schädigen , da sie dort ver¬
mutlich durch ihre natürlichen Feinde in Schach gehalten
werden , hat man seit Jahren versucht , diese natürlichen
Feinde auch in Nordamerika anzusiedeln . Er handelte sich
da vornehmlich um gewisse Verwandte unserer Marien¬
käfer,  auch um einen in den Läusen schmarotzenden Pilz.
Obgleich man auf eine solche „biologische Bekämpfungs¬
weise " anfangs sehr große Hoffnungen setzte, stellte es sich
doch heraus , daß in den meisten Fällen die Einbürgerung
dieser natürlichen Feind , ihre Eingewöhnung in das reue
Klima und in ganz andere Lebensverhältnisse auf sehr
große Schwierigkeiten stieß . Es ist klar , daß eine gewisse
Zeit nötig isst bis sich eine solche biologische Bekämpfungs¬
weise als erfolgreich erweisen kann , aber es ist in den letzten
Jahren doch drüben , was diese Methode angeht , recht still
geworden.

Wie steht es nun mit der Gefährdung des deutschen uwp-
baus durch diesen Schädling ? Noch hat er bei uns nicht
Fuß gefaßt . Das soll nicht heißen , daß er nicht doch hier
und da bereits ein bisher unerkanntes Dasein führt , zumal
da die St .-Jose -Schildlaus nicht nur Obstbäume , sondern
unter Umständen auch andere Laubbäume  befällt,
wie Linden . Erlen und Ulmen , ebenfalls Rosen und Strauch¬
obst , und bei dem regen Austauschverkehr zwischen Amerika
und Europa , vor allem auch zwischen Europa und dem
Osten Asiens , der uns ja so manche Ziersträucher geliefert
hat , und noch sendet , ist es trotz angestrengter Aufmerksam¬
keit nicht möglich , daß ein geringer Befall unbemerkt bleibt.
Es heißt also , auf der Hut sein.  Wenn sich irgend¬
wo verdächtige Anzeichen zeigen , sollte ungesäumt die Land¬
wirtschaftskammer benachrichtigt werdenI

Zst Hühnerhaltung rentabel?
Ein Geflügelzüchter schreibt uns : Jeder Landwirt

hält auf seinem Hof eine Anzahl Hühner ; meistens wird
er aber kaum in der Lage sein , über die Rentabilität des
Geflügels Angaben machen zu können . Die Auffassung,
daß Hühner als notwendiges Übel zur Landwirtschaft
gehören , dafür im Frühjahr und im Sommer einige Eier
legen , ist heute noch häufig zu finden , obgleich der Land¬
wirt sich längst davon überzeugt hat , daß nur rationelle
Tierhaltung z. B . bei Kühen und Schweinen Gewinn
bringen kann.

Ob sachgemäße Hühnerhaltung dem Landwirt einen
nennenswerten Ertrag abwerfen kann , möge jeder an
Hand der nachfolgenden Ausführungen selbst beurteilen.
Der tägliche Futterbedarf eines Huhnes beträgt etwa
N Pfund , dessen eine Hälfte Getreidekörner und die andere
ein Mischfutter aus Kleie , Schroten und tierischem Ei¬
weiß (Fisch - und Fleifchmehl , auch Milchprodukten ) sein
sollte ; demnach ergibt sich je Huhn ein Jahresfutterver-

rbrauch von etwa 90 Pfund , bei dem das Körnerfutter dem
Gerstenpreis und das Mischfutter dem Weizenpreis gleich¬
zustellen wäre . Der Ertrag eines auf diese Weise ge¬
fütterten Huhnes beläuft sichln den ersten zwei Lebens¬

jahren aus jährlich etwa 120 Gier , von denen etn Et tm
Durchschnitt denselben Erlös wie ein Pfund Gerste bringt.
Somit würde der Rohüberschuß über Futterkosten eines
Huhnes ungefähr 35 Pfund Gerste entsprechen , und 50
sachgemäß gefütterte und gut untergebrachte Hennen
liefern den Gegenwert von 17,50 Zentnern Gerste in
einem Jahre . Obgleich dieser Ertrag durch Abzug für
Arbeitslöhne , Reparaturen , Amortisation und Steuern
nicht als endgültiger Reingewinn angesehen werden kann,
so wäre doch zu bedenken , ob rationelle Hühnerhaltung
dem Landwirt nicht dazu verhelfen kann , sich neue Ei » ,
nahmeguellen zu schaffen und unser Volk von der Ein-

fuhr ausländischer Geflügelerzeugnifse mehr unabhängig
zu machen.

o
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Nr . 477. G. A. tn D. Gegen ven amerikanische » Stächet-
veermehltau hilft nach dem Entfernen und Verbrennen der
befallenen Triebe tm zeitigen Frühjahr eine Spritzung von
dretprozenltaem Solbar , die man beim ersten Austrieb des
jungen Laubes einprozentig noch mehrere Male wiederholt
Auch der Erfolg einer rechtzeitig vor dem Austrieb bei nebe¬
ligem Wetter vorgenommenen starken Bestäubung mit Thomas
mehl wird gerühmt.

Nr . 178. M . L. tn K. Im Gegensatz zu Hühnern blechen
Enten lange zuchtsähig und es werden zur Zucht mit Vorteil
Tiere verwandt , tue schon zwei Jahre und noch älter sind und
möglichst aus Frühbruten , März vis Mat , stammen Der Erpel,
der fremden Blutes sein mutz, soll nur zweijährig sein.

Nr . 479. L. P . ln S Die Diepholzer Gans ist ats be¬
sonders frühreis bekannt und erreicht bei entsprechender Mast
ln zehn bis zmöls Wochen das Gewicht von bis zu zehn Pfund.
Die ebenfalls sehr frühreife und noch schwerer werdende Tou¬
louse ! Gans ist etwas empfindlich und verursacht manchmal
Enttäuschungen Für Spätmast gilt die Pommersche Gans
wohl mit Recht als unübertroffen.

Nr . 48Ü. R M . tn Z. Knochenwetche bei der Ziege ist durch
geeignete Fütterung zu behebe» . Man gibt dem Tier nicht z»
viel Trank , vermeide » Mehltränke , gibt dagegen reichlich Kraft¬
futter , Ölkuchen und Weizenkleie , ferner gutes Kleeh .-u und
verabreicht bei leder Fütterung eine kleine Gabe von Futter¬
kalk oder Schlämmkreide.

Nr . 481. B . L. in N. Die Kalkbetne der Hühner , die durch
eine Schmarotzermilbe entstehen , werden erfolgreich bekämpft,
wenn man in die Auslausöfsnung des Stalles eine Wasser¬
wanne hinsetzl , aus die man eine Schicht Petroleum gießt.
Die Hühner sind aus diese Welse genötigt , beim Verlassen und
Aufsuchen des Stalles immer ein Fußbad zu nehmen Manche
empfehlen statt des Petroleums eine dünne Karboltneum-
lösung Beide Mittel werden als zu schars für empfindliche
Rassen bezeichnet , Perubalsam wirkt sicher und mild , ist aber
zu teuer , während eine sttnszehnprozentige Mordarlösuna , die
auch gegen anderes Ungeziefer hilft , von guter Wirkung ist und
niemals Schaden anrichten kann.

Nr . 482. F . G. tn R . Etn altbewährtes Mittel , um Flöhe
aus Hundehütten zu vertreiben , ist das Einlegen von frischen
Farnkrautblättern ln die Streu . Die Flöhe können den Ge¬
ruch nicht vertragen und verziehen sich. Den Hunden ist der
Geruch anscheinend nicht zuwider . Immergrüne Farnkraut¬
blätter findet man beim Nachsuchen an Waldstellen zu allen
Jahreszeiten.

Nr . 442. Th L. in V . Das Znchlztel sür die schwarz¬
bunten Niederungsrinder muß , wie aus der Herbsttagung der
Deuischeu Landwirtschasisgesellschasl festgestellt wurde , dahin
gehen , solche Tiere zu züchten, die das wirischaflseigene Futter
am besten verwerten um uns auch auf diesem Wege von der
ausländischen Einfuhr möglichst zu befreien , durch welche uns
die Preise sür die Kraftsuttermiitel diktiert werden
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Stark schritt sie aus . Bald war sie ihm außer Gesicht
Nun verlangsamte sich ihr Gang , aber peinvoll zuckten all die
Eindrücke noch einmal durch sie hin : der Ausschrei des Tieres,
sein Blick voll Todesfurcht . Alle Qual der Kreatur , die das
Leben grausam niederhetzt , hatte in diesem erschütternden Blick
gestanden Und Eke von Selbach , die . ohne je darüber nach¬
zudenken , seit ihren Kindertagen die Ausübung der Jagd als
etwas ganz Sebstoerständliches betrachtete , empfand es in dieser
Stunde zum ersten Male : Das Weidwerk war etwas Rauhes
- - Unweibl 'ches . Da entstand ein Entschluß in ihr und sie
wußte , es war keine Augtblicksstimmung : nie wieder würde
sie ein Gewehr zur Hand nehmen.

Aber auch mit diesem Entschluß kam das Treiben ihrer
aufgestörien Gedanken noch nicht zur Rübe . Anderes drängle
heran mit d riechen unabweislichen Gewalt.

Wie er ausgesehen hatte ! Und der Ton seiner Stimme!
Trotz all der Kälte — er hatte ihr das Herz erzittern gemacht
Sie fühlte : dahi - ter barg sich ein schweres Leid . Ein Leid,
das er t >ug um sie.

Da quoll eS beiß und weh in ihr auf . Eine große Weich
heit , in d,r sich ihr ganzes Wesen wohltätig löste , nach der
künstlichen Erstarrung , in die sie sich selber gewaltsam getrieben
Halle . Sie wurde sitzend für all das Leid , das um sie herum
wm . N >cht sie allein trug bloß . Waren sie nicht alle , alle
leidbeschwert , die um sie her waren , deren Pfade das Leben
m >t dem ibren sich halte kieuzen lassen , in unheilbringender
B >rührung ? Gerhard Berisch , der nun einsam seinen Weg
weneraehen nußie — aber auch ihr Mann dah im . der vergeblich
die Hä de nach ihr ausstr >ckte, den es fror an ihr >r Seite.

U >d in dieser St > de der Weichhe t rang sieb in Eke von
Selbach ein ehrlich s Wollen empo !. Konnte sie Eberhard sein
sitz es Sehnen auch me erfüllen , so wollie sie ihm doch Güte
beze gen , Wärme um ihn vei breiten . Ta trat ein stilles , klares
Leuchten in ihren Blick und stand noch darin , als sie dann
wieder heimkehrte ins Adlige Haus.

Was bisher noch noch nie geschehen war in ihrer Ehe , sie
suchle ihren Mann in seinem Zimmer auf . Eberhard von Selbach
saß an seinem Schreiviisch . Nur sah er auf , wohl etwas ver¬
wundert , aber ein gleichgültiges Hinblicken . Doch sie trat zu

ihm . Ihre Hand legte sich auf seine Schulter.
„Eberhard — " es klang eine weiche Güte aus ihrer Stim¬

me — „ich weiß , ich habe manches an dir gutzumachen . Aber
noch ist es ja Zeit . Und ich habe den besten Willen . "

Er antwortete nicht gleich . Seine Rechte machte eine matte
Bewegung zu ihr hin , aber blieb dann doch auf der Platte des
Schreibtisches liegen . So sagte er endlich:

„Ich danke dir , Eke — du bist sehr gut . "
Jedoch hörte man es den Worten an , wie er sie sich abzwang.
Da stieg ihr ein leises Rot in die Wangen . Schweigend

trat sie von ihm zurück und verließ das Zimmer.
Schwer ging sein Atem durch die Stille um ihn her . Dann

stützte er den Kopf in beide Hände . So sann er lange vor sich
hin , das Antlitz vergraben.

Endlich sah er wieder auf . Blaß , mit lief aufgewühlten
Zügen . Zu späi ! Er kam nicht mehr los von dem süßen Gift,
»ach dem er gegriffen , um sich das Gefühl seiner Einsamkeit
zu betäuben . Nun fraß es ihm tief im Blut . Und würde weiler¬
fressen , unersättlich . Seinen Frieden und den seines Hauses,
bis alles zerstört war.

Und ein Mitleid beschlich ihn mit der Frau , die eben still
von ihm gegangen war . Ihren wunden Stolz zu verbergen.
Arme Eke ! warum hatte sie den Weg zu ihm nicht eher ge¬

funden ? ^

In der Halle hatten sie Henner von Grund aufgebahrt
Von jeder hatte sie mit angesehen , was von bedeutungsvollen
Ereignissen das Adlige Haus betraf , Freud ' und Leid . Nun
barg sie auch den dahinpeschiedenen Herrn des Hauses zur
Uhlen Rast unter seinem Dach-

Trotz der frühen Nachmittagsstunde war tiefe Dämmerung
in der Halle . Nur der Schein der Kerzen um den Sarg durch¬
brach sie, feierlich gedämpft.

Gevrängt voll war der weite Raum . Wohl kein Mann
aus dem ganzen Rauhen Grunde , der noch rüstig genug war
»am Weg hierher , war fern geblieben . Hatten sich auch die
Zeiten geändert , es war doch noch etwas wie ein unsichtbares
B md gebOeaen , das den He rn vom Adligen Hause verband
mit den O >1seinges ff nen draußen im Gau . Nun gaben sie
-am auch das letzte Geleit , vereint mit den Dienstleuten des
Gutsbofes.

Der Altan hinten in der Ecke, wo Henner von Grund
zu Lebzeiten so gern gsi -ssen, war schwarz aue gisch lagen worden,
wie eine Kanzel , und Pfarrer Burgmann stand jetzt dort . Mit

mattem Glanz hob sich sein Greisenantlitz aus dem tiefen
Schatten . Ein ernster , weihevoller Duft von Lorbeer und Tan-
nengrün vermischt mit dem Hauch der Wachskerzen wehte von
der Bahre her , die zu Füßen des Altans stand . Davor saßen
in der ersten Reihe der Stühle Eke und Eberhard von Selbach,
nun die Herren in dem alten Hause.

Laut hallte Burgmanns Stimme über die Trauergemeinde
hin . Aber wer näher zuhörte , der merkte wohl : es war nicht
mehr die alte Kraft darin , die ehedem wie ein stürmender
Wildbach sich grollend und donnernd auf sie ergossen . Wie
eine Glocke schwang sie, die durch lange Zeiten ihren ehernen
Ruf geschickt, nun aber den ersten Sprung erlitten . Tiefe Be¬
wegung bebte , wenn auch verhalten , in der Brust des greisen
Priesters . Sein getreuester Mitkämpfer sür die Sache des
Rauhen Grundes lag dort auf der Bahre . Als ob es die
Sache selber sei — so war es ihm . Und es klang das auch
aus seinen Worten:

„Ihr Männer vom Rauhen Grund , von nah und fern
seid ihr hergekommen , keiner wollte Zurückbleiben und mit ernster
Trauer steht ihr vor diesem Sarge . Und das mit vollem Fug.
Denn der hier liegt , er war der Eeure!

Mehr denn vier Jahrhunderte steht dies alte Haus , trutzig
und weqrhafl , als ein Wahrzeichen des Rauhen Grundes . Und
ebensolange sitzt in dttsem Haus das Geschlecht der Grunds,
selber trutzig und wehrhaft wie sein Haus . Ein rechtes Herren¬
geschlecht . Allzeit sind sie hocherhobenen Haupüs über ihr
Eigen geschritten — selbstherrlich und hart . Gar oftmals haben
wir es verspürt , auch an ihm , dem nun ein Stärkerer die Hand
aufs Haupt gelegt hat . Manchen Strauß haben wir ausfechten
müssen mit ihm , manchen heißen Zorn haben wir auf ihn ge¬
habt.

Aber dennoch , Ihr Männer , er war der Unsere ! Heute,
an seiner Bahre , fühlt es auch der , der ihm vielleicht bei Leb¬
zeiten grollend ferngestanden.

Ihr Männer — besonders ernst und tief ist unsere Trauer
an dieser Bahre . Der dort liegt , er ist der Letzte seines Hauses
Mit ihm erstirbt sein Geschlecht . Nur eins Frau ist es , i»
deren Adern noch weiter etwas fließt von seinem Blut ."

Ein Blick glitt hinunter zu Eke von Selbach , die ernst
aber mit Haltung in ihrem Stuhl saß . Aufrecht , dessen M
bewußt , was sie sich schuldig war als Hüterin der Familien-
iradirion . Doch dann sprach Burgmann weiter:

„Aber diese Frau trägt einen andern Namen . Der Name
derer von Grund sinkt ins Grab mit dein Letzten ihres Ge¬
schlechts . Ihr Männer — das will uns seltsam schwer an-
kowmen . Tie von Grund , — das gehörte zu uns , das gehör»
zur Heiiuar , wie draußen Wald und Berg . Und nun ist ee
damit vorbei — sür immer . (Fortsetzung folgt)
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